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Breslau, 11. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
uhren heute Abend 83 Uhr unter dem brauſenden 
Jubel der Bevölkerung nach der Feſthalle bei dem 

rovinzial⸗Ständehauſe, woſelbſt das von den Stän⸗ 
den der Provinz den Majeſtäten dargebotene Feſt 
. Die ganze Stadt, insbeſondere die Alt⸗ 
tadt, iſt glänzend illuminirt. 

Das Feſt hatte einen glänzenden Verlauf. Ihre 
Majeſtäten wurden an dem Eingange des Stände⸗ 
hauſes von dem Herzog und von der Frau Herzogin 
von Ratibor und anderen Herrſchaften des hohen 
chleſiſchen Adels empfangen. Beim Souper ſaß 

e. Majeſtät gegenüber dem Herzog von Ratibor 
nd die Kaiſerin gegenüber dem Oberpräſidenten 
Dr. von Seydewitz. Neben der Kaiſerin ſaß der 
Herzog von Ujeſt, neben dem Kaiſer der Herzog von 
Ratibor. Während des Abends unterhielt ſich der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp. 

Der Trinkſpruch, welchen der Herzog von Ratibor 

ach dem erſten Gange ausbrachte, hatte folgenden 


Wortlaut: 
e Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König! Allerdurchlauchtigſte, 


Großmächtigſte, Allergnädigſte Kaiſerin und Königin! 
Erlauben Eure Majeſtäten, daß ich im Namen der 
Provinzialvertretung Allerhöchſtdenſelben den unter⸗ 
hänigſten Dank dafür ausſprechen darf, daß Sie das 
heutige Feſt durch Ihre Allerhöchſte Anweſenheit 
beehren. Beſonders freudig bewegt ſind wir, daß 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin dieſem Feſte beiwohnen; 
Ihre Majeſtät, die Ihre früheſte Jugendzeit in unſerer 
Provinz zugebracht hat, und die — wir dürfen es 
olz ſagen! — wir wohl zu der Unſerigen rechnen 
burden. Wir verſichern Eure Majeſtäten, daß unſere 
Sefühle der Ehrfurcht und Anhänglichkeit an Aller⸗ 
höchſtdieſelben gewiß jo groß 225 wie ſie nur irgend⸗ 
wo ſein können, und wir ſtehen in der Beziehung 
wohl keiner andern Provinz nach. 0 erſuche daher 
die verehrte Verſammlung, mit mir einzuſtimmen in 
den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und Ibre Majeſtät 
die Kaiſerin, fie leben hoch! hoch! hoch!“ 
Der Kaiſer erwiderte dieſen Toaſt mit folgendem 
Trinkſpruch: 
W Mein lieber Herzog! Ihnen und der geſammten 
Vertretung dieſer Provinz ſpreche Ich Meinen herz⸗ 
ichſten Dank und den Dank der Kalſerin aus für das 
Feſt, das Sie uns heute geben und für die freund: 
ichen Worte, die Sie zu Uns geſprochen haben. Ein 
ange erſehuter Herzenswunſch Meiner Frau iſt erfüllt 
and Sie iſt freudig bewegt, endlich einmal in der 
Provinz Schleſien ſein zu können, in der ſie ihre 
udheit und Jugend voll der ſchönſten Erinnerungen 
derlebt hat. Blicken wir in die Geſchichte unſeres 
Nies zurück, jo giebt es wohl kum eine Provinz, 
5 m ſo eng und jejt mit unſerem Hauſe verbunden iſt, 
9 e gerade die hieſige. Wenn ich zurückdenke an den 
eg von Tiſit und Memel bis Breslau, an die Zeit 
> keines Hochſeligen Großvaters und Herrn Urgroß⸗ 
baters, an jene Zeit der tiefſten Erniedrigung bis zu 
der Zeit der erſten Erhebung und von der erſten 
Erhebung fort bis jetzt, jo iſt gerade die Provinz 
Schleſien ein leuchtendes Beiſpiel der Tugenden der 
Treue, der Hingebung, der Tapferkeit bis zum Tode. 
daß dieſe Geſinnung in der Provinz auch heute waltet, 
daß ſie fortlebt und ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
vererbt, das weiß ich und dafür bürgt die Geſchichte 
dieſer Provinz, und ich hege die feſte Ueberzeugung, 
br e Geſinnung wird ſtets den Edelſtein in der Krone 
eſer ſchönen Provinz bilden. Ich erhebe mein Glas 
2. trinke auf das Wohl und Gedeihen der Mir jo 
heueren Provinz Schleſien. Sie lebe hoch! hoch! hoch!“ 
„Breslau, 12. Sept. Heute Vormittag 8 Uhr 
30 Minuten führten die Mitglieder des Fiſcher'ſchen 
Nonſervatoriums Geſangvorträge im königlichen Schloß 
aus. Die Abfahrt Ihrer Maſeſtäten zum Paradefeld 
rſolgte 9 Uhr 30 Minuten. Das Wetter iſt regneriſch. 
Bei der Ankunft auf dem Paradefelde ritt der 
aiſer zunächſt die Front des in zwei Treffen auf- 
geſtellten VI. Armeekorps entlang. Die Kaiſerin 
olgte zu Wagen; fpäter fuhr dieſelbe die Front der 
N BEER an entlang. Des eingetretenen 
2 olgte nur ein einmaliger Vorbei⸗ 
marſch der Truppen. Die Infanterie — in Re⸗ 
imentskolonnen formirt, die adallerie und Artillerie 
0 Ag: 95 Schwadrons⸗ und Batteriefront im Schritte. 
5 er alſer 5 führte das Leib-Küraſſier⸗Regiment 
Großer Kurfürſt Nr. 1, deſſen Uniform derſelbe tru 
der Kaiſerin vor. Nach beendeter Parade trat dee 
Raiſerin, von ihrer n Nell eskortirt, den Rückw 
nach dem königlichen Palais an. Der Kaiſer hielt 
auf dem Paradeſelde die Kritik ab und kehrte ſodann 
au der Spitze der von den Leib-Küraſſieren geſtellten 

Standartenſchwadron und der Fahnenkompagnie nach 
der Stadt zurück. 

An dem Paradediner, welches heute Nachmittag 
3 Uhr im königlichen Schloſſe ftattfand, nahmen etwa 
130 Perſonen Thel. Bei demſelben ſaß die Kalſerin 
zur Linken des Kaiſers. Zur Linlen Ihrer Majeſtät 
eltern der Herzog von Connaught, die Frau Prin⸗ 
ein Friedrich Leopold, der GFM. Prinz Georg von 

Gachſen, die Oberhofmeiſterin Ihrer Majeſtät Gräfin 
on Brockdorff, Prinz Albrecht. Zur Rechten des 


Kr (je einmal woch.) 


Elbing, Sonntag 


Rupprecht von Bayern, Prinzeſſin Albrecht, Prinz 
Friedrich Leopold. Dem Kaiſer gegenüber hatten der 
Kriegsminiſter General von Verdy du Vernois, der 
Kaiſerin gegenüber der kommandirende General des 
VI. Armeekorps General von Levinskt ihre Plätze. 

Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien, Wirkl. Geh. Rath von Seydewitz, Stern 
und Komthure des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 


Unruhen im Kanton Teſſin. 

Wie bereits geſtern mitgetheilt wurde, haben im 
Kanton Teſſin Unruhen und im Anſchluß daran ein 
Wechſel in der Kantonsregierung ſtattgefunden. 

Nach Privatmeldungen aus Bern hatte die konſer⸗ 
bative Regierung von Teſſin als Antwort an den 
liberalen Antrag einer Verfaſſungsreviſion, der 10,000 
Unterſchriften erhalten hatte, eine ſchändliche Antwort 
unter das Volk vertheilen laſſen. Dies habe die 
Liberalen zum Aeußerſten gebracht. Nach ander⸗ 
weitigen Mittheilungen organifiren ſich die Anhänger 
der geſtürzten Regierung des Kantons Teſſin zu 
ernſthaftem Widerſtande. Die bisherige Regierung 
hat in Locarno Truppen aufgeboten und die Kantone 
Uri und Luzern um Hilfe erſucht. Die Liberalen 
ſcheinen mit dem Sturze der konſervativen Regierung 
vorläufig befriedigt zu ſein. 

Die Nacht zum Freitag iſt nach einer Meldung 
aus Bellinzona ohne Unordnung verlaufen, die Be⸗ 
völkerung nimmt ihre gewöhnliche Beſchäftigung 
wieder auf. Die unter die Waffen gerufenen Bürger 
ſind verabſchiedet. Ausſchreitungen gegen Perſonen 
oder Eigenthum ſind nicht vorgekommen. Man beab⸗ 
ſichtigt, das heute einrückende Infanterie⸗Bataillon aus 
bene 5 Muſik zu empfangen. Die Stadt iſt feſtlich 

aggt. * 

45 Ergänzung der geſtrigen Nachrichten würd noch 
gemeldet: 

Bern, 11. Sept. Die dem Bundesrath zuge⸗ 

angenen Depeſchen beſtätigen, daß in Bellinzona das 
fade und das Regierungsgebäude von den Auf⸗ 
tändiſchen beſetzt und die Regierungsrüthe Caſtella 
und Gianells verhaftet wurden. Der Staatsrath 
Roſſi ſoll durch einen Revolverſchuß getödtet worden 
ſein. Der Bundesrath hat die 2 — Interven⸗ 
tion beſchloſſen und den Nationalrath und Oberſt⸗ 
Diviſionär Kuenzli in Ryken zum eidgenöſſiſchen Kom⸗ 
miſſar ernannt. Das hier im Dienſt befindliche 
Bataillon Nr. 39 (Bern) wird morgen nach dem 
Teſſin abgehen. Die Anklagekammer des Bundes⸗ 
gerichts iſt von der Bundesanwaltſchaft erſucht wor⸗ 
den, den Unterſuchungsrichter einzuberufen. Außer 
dem 39. Infanteriebataillon hat auch das 38. Befehl 
erhalten, morgen nach dem Teſſin abzugehen. Der 
um eidgenöffrihen Kommiſſar ernannte Oberſt⸗Divi⸗ 
fionar Kuenzli begiebt ſich ebenfalls morgen dorthin. 

Bern, 12. Sept. Die bisherige konſervative Re⸗ 
gierung des Kantons Teſſin hat in Locarno Truppen 
anfgeboten und die Kantone Uri und Luzern um Hilfe 
erfucht. Die neue Regierung ſetzte die Abſtimmung 
über die Reviſion der Verfaſſung für nächſten Sonn⸗ 
tag feſt. Der Bundesrath hat, wie verlautet, ſeinen 
Kommiſſar beauftragt, die neue Regierung aufzulöſen, 
alle ihre Akte für nichtig zu erklären, die Verhafteten 
zu befreien und ſelber als Regierung zu handeln, ſo 
lange eine regelrecht gewählte Regierung nicht beſteht. 

Amtlicher Mittheilung zufolge hat der nach dem 
Kanton Teſſin entjandte eidgenöſſiſche Kommiſſar, 
Oberſt⸗Diviſionär Künzli, den Auftrag, die Regierungs⸗ 

ewalt zu übernehmen, bis die verſprengte Regierung 
Na wieder konſtituirt habe, über die Situation zu bes 
richten, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
ſerner die Verhafteten auf freien Fuß zu ſetzen, die 
proviſoriſche Regierung aufzulöſen und alle von der⸗ 
ſelben getroffenen Anordnungen rückgängig zu machen, 
endlich die von der Regierung aufgebotenen Truppen 
aufzulöſen und die Bay sure, Schaaren zu entwaffnen. 
Der Bundesrath hat an den Kommiſſar die Anfrage 
gerichtet, ob und eventuell in welchem Umfange er 
weitere Truppenentſendungen für nöthig erachte, und 
demſelben den Auftrag ertheilt, in ſeiner Proklamation 
an das Volk des Kantons Teſſin zu erklären, die eid⸗ 
genöſſiſchen Behörden würden nicht ermangeln, die 
nöthigen Maßnahmen zu treffen, damit das Recht des 
Volles bezüglich der geforderten Verſaſſungs⸗Reviſion 
gewahrt werde. Die von dem Vizepräſidenten der 
früheren Regierung angerufene Intervention der Kan⸗ 
tone Uri und Luzern wurde für unſtatthaft erklärt. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 12. September. 

— Nach ultramontaner Behauptung findet be⸗ 
kauntlich die Sozialdemokratie in n en 
Gegenden keinen Boden. Die Sozialdemokraten 
ſcheinen anderer Anſicht zu ſein. Vom 1. Oktober 
W 2 8 ſeſteſten Hochburgen des 110 55 

mus, in Mache ü ialiſtiſche 
Güter dateien e ee 

— Ueber die myſteriöſe Broſchüre, welche 
am 1. Oktober „vor allen deutſchen l ver⸗ 
theilt werden ſollte, und die von einigen Blättern in 
einem Tone angekündigt wird, als ob es eine autorita⸗ 
tive Kundgebung ſei, will das ſozialdemokratiſche 
„Berliner Volksblatt“ Folgendes erfahren haben: Als 


Kaiſers ſaßen die Su von Connaught, Prinz 


vor drei Wochen die Ankündigung der Broſchüre in 
den 


die Spalt 
koſtet 10 


Inferate 


Zeitungen erſchien, hatte es damit ſeine 
volle Richtigkeit, wenigſtens ſoweit es ſich um ein 
Projekt handelte; auch das Manuſkript war 
fertig und der Verfaſſer hatte ſeinen Plan 
für eine recht wirkſame Verbreitung des Werl⸗ 
chens vortrefflich ausgearbeitet. Nur eins fehlte 
noch: die ſtaatliche Unterſtützung zur Herſtellung der 
halben Million Exemplare, und ohne Geld konnte der 
ſchaffensfreudige Autor das Manuſtript nicht drucken 
laſſen. Leider aber hatte derſelbe ſeitens der Regierung 
einen „vorläufig ablehnenden“ Beſcheid erhalten, wo⸗ 
rauf der Autor dadurch auf den Miniſter einen Druck 
auszuüben ſuchte, daß er der Preſſe die Nachricht zu⸗ 
gehen ließ (7), der Welfenfonds haben feine Schleujen 
für die Broſchüre bereits geöffnet. Damit freilich 
hatte ſich der Herr noch mehr verrechnet, denn nun 
erfolgte wenige Tage darauf die definitive Ablehnun 

jeder Unterſtüßung aus ſtaatlichen Mitteln. Nun blie 

dem Autor nichts anderes übrig, als das Werk auf 
eigene Koſten drucken zu laſſen: er kürzte daſſelbe 
mit einigen ſtarken Strichen, ließ den Reſt als kleines 
Flugblatt zuſammenſtellen, von dem er vorläufig 
einige Abzüge an die hieſige Preſſe verfandte. Zwar 
hatte er allerdings noch ſchnell mit zwei Freunden eine 
Kommiſſion für Verbreitung ſozialpolitiſcher Flug⸗ 
ſchriften begründet, deren Statuten die Polizei auch 
enehmigte. Im Uebrigen wartet der Herr den Er⸗ 
folg des „Aufrufes“ ab; der Satz iſt ſtehen geblieben, 
und wenn ſich jetzt der Welfenfonds oder ein anderer 
bemittelter Gönner bereit findet, ſo können von dem 
Aufruf noch 500,000 Abzüge hergeſtellt und vom 
1. Oktober vor den Fabriken vertheilt werden. 

— Die preisſteigernde Wirkung der Getreidezölle 
erführt neuerdings wiederum eine kreffende Beleuchtung 
durch den ſoeben erſchienen Jahresbericht des Vor⸗ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft zu Danzig, der die 
Roggen⸗ und Weizenpreiſe für unverzollte ausländiſche 
(Tranfit-)Waare und für inläudiſches oder verzolltes 
ausländiſches Produkt gegenüberſtellt. Dieſe Zuſammen⸗ 
tellung iſt darum von beſonderem Werthe, weil fie 
ich auf ungefähr gleichartige Waare inländiſchen und 
ausländiſchen Urſprungs bezieht, während ſonſt bei 
ähnlichen Vergleichungen in der Regel nur die Preiſe 
zuſammengeſtellt werden konnten, welche für das 
gleiche ausländiſche Getreide auf dem zollfreien Welt⸗ 
markte und auf dem zollgeſchützten deutschen Markte 
Fahr wurden. Die Vergleichung hat nun für das 
jahr 1889 ergeben, daß im Durchſchnitt bei Weizen 
die e ausländiſche Waare im Durchſchnitt um 
43,23 Mk. pro Toune billiger war, als die inländiſche 
Waare. Der Zoll von 50 Mk. wurde alſo nahezu 
erreicht; daß dies nicht vollſtändig geſchehen iſt, hat 
ſeinen Grund in den beſonderen Verhältniſſen der 
Weizenproduktion des Oſtens. Bei Roggen iſt da⸗ 
gegen der Zollbetrag voll und ganz erreicht worden, 
da hier im Jahresdurchſchnitt die unverzollte Tranſit⸗ 
waare um 50,06 Mek. billiger war, als die inländiſche 
oder verzollte ausländiſche Waare. Damit iſt alſo 
von Neuem der Beweis erbracht, daß nicht das Aus⸗ 
land den Zoll bezahlt, ſondern die inländiſchen Kon⸗ 
ſumenten denſelben voll tragen müſſen. 

— Staatsregierung beſchleunigt die Vollendung 
des Projektes der Wartheeindeichung. Das Projekt 
ſoll fünf Millionen erfordern. Die Vorarbeiten zur 
Ausführung werden nuͤchſtes Jahr beginnen. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ bringen folgende 
„Richtigſtellung?: „In der „Frankfurter Zeitung“ 
wird als neuer Beleg dafür, wie das Verhältniß 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm L und dem Fürſten Bis: 
marck geweſen ſei, erzählt, daß einmal auf der Reiſe 
der Kaiſer einige auf dem Bahnhofe ſtehende Leute 
gehört habe, die von den Soldaten als von den 
„Bismärckern“ geſprochen hätten. Der Kaiſer habe 
das übel vermerkt. — Das verborgene Belauſchen 
ſolcher Geſpräche iſt eine übliche Erfindung für Ro⸗ 
mane. Wahr iſt Folgendes: Dem König Wilhelm I. 
wurden im Anfange der 60er Jahre, wahrſcheinlich 
bis 1864, Zeitungsausſchnitte polizeilich vorgelegt. 
Die mit der Auswahl betrauten Männer hatten ihre 
eigene Politik und ſuchten im Sinne derſelben auf den 
König zu wirken. Danach wurde die Ausleſe berechnet 
und gelegentlich durch Artikel verſtärkt, die man ad hoc 
drucken ließ In einem auf dieſe Weiſe vorgelegten 
Ausſchnitte war ſcheinbar abſichtslos die Erzählung 
eingeflochten, daß bei einem Auflaufe die Truppen des 
Königs als „Bismärcker“ angerufen wären. Dieſer 
Artikel war natürlich, da man die Empfindlichkeit des 
Königs in dieſem Punkte kannte, auf dieſelbe berechnet 
worden. Der Zweck war vorübergehend erreicht, aber 
an der vornehmen Natur des Königs haftete der⸗ 
gleichen nicht. 

— Betreffs der Steuereinſchätzung in Bochum 
erfährt die „Nationalzeitung“, daß der Finanzminiſter 
von dem Magiſtrat in Bochum Bericht eingefordert 
habe. Von anderer Seite war gemeldet worden, daß 
bereits eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei. 

Eine Novelle zum deutſchen Handelsgeſetzbuch, 
betreffend die Abſchnitte über das Frachtgeſchäft, wird 
im preußiſchen Juſtizminiſterium gegenwärtig vorbereitet. 
Die Bis marck-Interviewer haben Unglück. 
Ueber den ungariſchen Abgeordneten Abranyi meldet 
ein Telegramm aus Budapeſt: Heute wird als ein 
neuer Beitrag zur Abranyi-Affaire ein Brief Wilhelm 
v. Bismarcks aus Hannover, datirt vom 9. Sep⸗ 
tember, veröffentlicht, in welchem der Sohn des 
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Ex⸗Kanzlers entſchieden die Behauptung Abranyis 
daß Graf Bismarck ihm ein Einführungsſchreiben an 
den Fürſten gegeben, in Abrede ſtellt. Abrax vi ſieht 
ſich, nachdem die Affaire entſchieden zu ſeinen Un⸗ 
gunſten verlaufen iſt, ſehr geſchädigt und wird ſich 
gänzlich von der Oeffentlichkeit zurückziehen. — Das 
„Frankfurter Journal“ zeigt die „Entlaſſung“ ſeines 
Herausgebers, des Herrn Jullus Ritterhaus, aus der 
Redaktion an. „Herr Ritterhaus ſteht in keinem 
Verhältniß zu dem Blatte mehr.“ — Und der dritte 
Vismarck⸗Interviewer, Dr. Eduard Simon, iſt vor 
Kurzem in Newyork freiwillig aus dem Leben ge= 
ſchieden. ! 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, find Major 
v. Wißmann, von Gravenreuth und Dr. Bumiller 
heute Vormittag nach Berlin abgereiſt. Major v. 
Wißmann meldete dem Kaiſer, daß die Sammlung 
für den Dampfer bereits 80,000 Mark betrage und 
dankte für die Kaiſerſpende. 

Gegenüber den geſtern von uns mitgetheilten 
Auslaſſungen der „Allg. Fleiſcher⸗Ztig.“ ſchreibt der 
„Reichsanz.?: Der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hat mit Erwägung des 
Reichskanzlers die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Steinbruch und Bielitz⸗Biala über Oderberg 
und Dzieditz in den Berliner Schlachtviehof wieder⸗ 
ruflich geſtattet, nachdem auf dem letzteren die zur 
zjolrung der eingeführten Schweine erforderlichen 
inrichtungen Ber > find. Die Bedingungen der 
Einlaſſungen x. werden von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Oppeln und dem biefigen Polizei⸗Präſidenten 
bekannt gemacht werden. 
Die Einfuhr lebender öſterreichiſcher 
— . iſt nunmehr auch nach Fürth freigegeben 
worden. 

— Ueber die geplante Reform der Gewerbe⸗ 
ſteuer gehen der „Berliner We Mit⸗ 
theilungen zu, welche beſtätigen, daß die Einſchätzung 
in 4 Klaſſen nach dem Einkommen in den von Seiten 
des Finanzminiſteriums ausgegebenen Darlegungen. 
die ſich gedruckt in den Händen der betreffenden De⸗ 
putirten der Gewerbeſteuer⸗Kommiſſion befinden, er⸗ 
folgen ſoll. Ebenſo trifft es zu, daß die unteren 
Klaſſen theils von der Gewerbeſteuer ganz befreit, 
theils aber erheblich entlaſtet werden. In Bezug auf 
die Kontingentirung der Steuer iſt nichts 8 
mindeſtens bis jetzt. Ein Anhalt, wie die höheren 
Klaſſen beſteuert werden ſollen, dürfte darin zu finden 
ſein, daß nach den Berechnungen, die innerhalb der 
Gewerbeſteuer-Kommiſſion vorgelegt worden ſind, 
Geſchäſte oder Inſtitute, die z. B. einen Gewinn von 
2 Millionen Mark haben, künftig ca. 50,000 Mark 
Gewerbeſteuer zu zahlen hätten. — Die „Nat. Ztg.“ 
meldet zur ee Steuerreform; Wir bemerken, 
daß nach Mittheilungen aus dem Kreiſe derjenigen 
Perſonen, welche an der von uns erwähnten Probe 
der Einſchätzung theilgenommen haben, allein in Berlin 
rund 20,000 kleine Gewerbetreibende von der jetzt von 
ihnen bezahlten Gewerbeſteuer befreit würden. 


iſt das nachſtehende Telegramm zugegangen: Baga⸗ 
moyo, 11. September 1890. Ihrem verehrten Kom⸗ 
mandanten überſenden wir zur Vollendung des 
Kabels bis Bagamoyo die herzlichſten Glückwünſche 
und hoffen u baldiges Wiedersehen. Die Offiziere 
der Schutztruppe (gez.) Schmidt. 

Die Erledigung der Geſchäfte für die oſtafri⸗ 
kaniſche Schutztruppe, welche bisher von dem Premier⸗ 
lieutenant d. L. Berthold in Berlin. Wilhelmſtr. 98, bear⸗ 
beitet wurden, wird von jetzt ab, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt, der Kolonial-Abtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts obliegen. Herr Berthold iſt dieſer 
Abtheilung beigegeben worden. Die nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen an den Berliner Vertreter des 
Reichskommiſſars für Oſt⸗Afrika zu richtenden Eins 
gaben find in Zukunft der Kolonial⸗Abtheilung des 
Auswärtigen Amts einzureichen. 

„Kiel, 12. Sept. Der Oberpräſident der Pros 
vinz Schleswig⸗Holſtein, v. Steinmann, veröffentlicht 
einen Erlaß des Kaiſers, in welchem ſeiner und der 
Kaiſerin lebhafter Befriedigung und warmer, dankender 
Anerkennung für die vielfachen Aufmerkſamleiten und 
Kundgebungen treuer Ergebenheit während des Auf⸗ 
enthaltes Ihrer Majeſtäten in Schleswig⸗Holſtein 
Ausdruck giebt. 

„Straßburg i. E., 12. September. Wie die 
„Straßburger Korreſpondenz“ meldet, iſt durch Ver⸗ 
fügung des Unterſtaatsſekretärs von Schraut die 
Einfuhr von italieniſchen Schweinen in das Schlacht⸗ 
haus von Mülhauſen bis auf Weiteres gejtattet worden. 
Dresden, 12. Sept. Das Kultusminiſterium 
erläßt eine Bekanntmachung betveffend die Verein⸗ 
barung ef der königlich⸗ſächſiſchen Regierung 
und der kaiſerlichen Regierung von Elſaß⸗Lothringen 
wegen gegenjeitiger Anerkennung der Prüfungs⸗Zeug⸗ 
niſſe für das Lehramt an höheren Schulen. 


Ausland 

Frankreich. Paris, 12. Sept. Wie die Morgen: 
blätter melden, ſprach eine boulangiſtiſche Wählerber⸗ 
ſammlung dem Verfaſſer der boulangiſtiſchen Ent⸗ 
hüllungen Mermeix ihr Mißtrauen aus und forderte 
denſelben auf, ſein Mandat als Deputirter niederzu⸗ 
egen. — Im franzöſiſchen Kabinet bereitet fi, wie 
nach der „Kreuzzeitung“ in wohlunterrichteten Kreiſen 
verlautet, ein Perſonenwechſel vor. Herr v. Freyeinet 


— Dem Reichskommiſſar Major v. Wißmann 


beabſichtigt, das Präſidium im Konſeil niederzulegen 
und ſich auf das Portefeuille des Krieges zu be⸗ 
ſchränken. Der Vorſitz im Konſeil würde vorausſicht⸗ 
lich auf Herrn Conſtans übergehen. — Ueber eine 
Ueberſchreitung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze durch 
franzöſiſche Soldaten berichtet der „Hamb. Korreſp.“: 
Am Montag Nachmittag überſchritten 200 franzöſiſche 
Soldaten des an der Grenze manövrirenden 148. Re⸗ 
giments die letztere und begaben ſich in das 13 Kilo⸗ 
meter entfernte Dorf Aumetz, um Getränke und Ta⸗ 
bat zu kaufen. Der Aufforderung der Gensdarmen 
renzbeamten, das Dorf zu verlaſſen, leiſteten ſie 
auch ſofort Folge. 

Spanien. Gibraltar, 11. Sept. Die ſpani⸗ 
ſchen Behörden haben 4 an dem jüngſten Angriff auf 
engliſche Offiziere betheiligte Spanier in Haft ge⸗ 
nommen. 

Rußland. Der Namenstag des Kaiſers von 
Rußland wurde am Donnerſtag in Rowno durch 
einen Gottesdienſt in der Kapelle des Hauſes, in 
welchem die kaiſerliche Familie wohnt, feſtlich begangen. 
Das Kaiſerpaar empfing Deputationen des Wolhyni⸗ 
ſchen Adels und der Bauernſchaft. Später fand Diner 
ſtatt. Der Kaiſer von Oeſterreich gab aus Anlaß des 
Namenstages ein Diner, bei welchem er einen Toaſt 
auf das Wohl des Kaiſers Alexander ausbrachte. 
In Rumänien, Serbien und Montenegro iſt der 
Namenstag beſonders gefeiert worden; überall fand 
Empfang bei den ruffiſchen Geſchäftsträgern ſtatt. 
Ein neuer größerer Nihiliſtenprozeß ſteht in Peters⸗ 
burg zum Oktober vor der beſonderen Seſſion des 
Senats unter Zuziehung ſtädtiſcher Vertreter hervor. 
Angeklagt iſt eine zahlreiche Gruppe von Nihiliſten 
der Umſturz⸗Beſtrebungen, Vorbereitung terroriſtiſcher 
Thaten und ſozialiſtiſcher Propaganda. Die Ver⸗ 
handlungen finden mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Italien. Eine alberne Demonſtration hat 
Donnerſtag in Rom ſtattgefunden. Wie die „Tribuna“ 
meldet, ward heute eine in einer Straße der Stadt 
aufgehißte rothe Flagge, welche mit der Inſchrift: „Es 
lebe die Revolution! Es lebe die Republik! verſehen 
war, von der Polizei weggenommen. 

Serbien. In Serbien beſchlagnahmte der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge die Polizei am Mittwoch eine 


anti⸗dynaſtiſche Flugſchrift „Die neuen Todtengräber 


Serbiens und des Serbenthums,“ deren Verfaſſer 
angeblich der Archimandrit Pelagic iſt. 
Flugſchrift wird Exkönig Milan der Verſchwendung 
des Nationalvermögens und des Verſuchs des Um⸗ 
ſturzes der beſtehenden Herrſchaft beſchuldigt, um 


Serbien an Oeſterreich auszuliefern. r 


fordert alle Patrioten auf, Lynchjuſtiz an dem Landes⸗ 


verräther zu üben. Sie tritt ferner für die Erhebung 
der Dynaſtie Karageorgvich auf dem Throne ein. 
Der Mörder des ſerbiſchen Vize- Konſuls 


Marinkovics in Priſchtina wurde, wie der Wiener 
Preſſe berichtet wird, zum Tode, andere Theilnehmer 


zu fünf Jahren Kerkers verurtheilt. Die Pforte ver⸗ 
weigert Serbien jede weitere Satisfaktion. 
Amerika. Buenos⸗Ayres, 11. Sept. Nach 


telegraphiſchen Mittheilungen aus den inneren Pro⸗ 


vinzen ſoll daſelbſt die Lage noch keine zufrieden⸗ 
ſtellende ſein. Nach der Provinz Entre-Rios iſt aber⸗ 
mals ein Regiment entſendet worden. 

Oſtafrika. Nach in Hamburg eingegangenen 
Nachrichten aus Zanzibar hat der deutſche Poſtdampfer 
„Reichstag“ geſtern ſeine Reiſe nach Mozambique 
fortgeſetzt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

§ Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Sept. Auf 
der ruſſiſchen 
burg entgleiſte geſtern Nachmittags, dem Vernehmen 
nach in Folge plötzlicher Senkung des regendurch⸗ 
weichten Bahnkörpers, ein Güterzug. Die Geleiszer⸗ 
ſtörung war eine derartige, daß die von St. Peters⸗ 
burg und Wirballen kommenden ane vu bis 
heute Vormittag noch nicht die Unfallſtätte paſſiren 
konnten. Die Reiſenden mußten ſich eben zum recht 
zeitraubendeu Umſteigen in die weit entfernt ſtehenden 
dale bequemen. Der aus St. Petersburg in Wir⸗ 
ballen um 6 Uhr früh erwartete Perſonenzug langte 
demnach erſt um 10% Uhr Vormittag in Eydtkuhnen 
an, ſo daß die Reiſenden erſt um 13 Uhr Mittags 
ihre Fahrt nach Berlin ꝛc. fortſetzen konnten. Um 
eine größere Beſchleunigung des nächſten Zuges nach 
Wirballen zu erzielen, ließ man einen großen Theil 
der Gepäckſtücke für einen nachfolgenden Zug zurück. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für diefs Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 13. September. 

* [Stadtverordnetenſitzung.“ Von den Bes 
rathungsgegenſtänden der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung waren von allgemeinerem Intereſſe eine Vor⸗ 
lage des Magiſtrats im Betreff des Rathhausbaues 
und die ferneren Vorlagen deſſelben in Betreff der 
Einrichtung zweier neuen Sergeantenſtelllen 
und der Aufſtellung einer Intenſivlaterne 
auf dem Frie drich⸗Wilhelmplatz, ſowie ein An⸗ 
trag Rehefeld und Genoſſen in Betreff einer Petitlon 
an die Reichsregierung um Freigabe der Schweine⸗ 
einfuhr aus Rußland und Oeſterreich. In der Ver⸗ 
ſammlung waren 44 Mitglieder anweſend. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung ſetzte der Vorſitzende, Herr 
Dr. Jacobi, die Verſammlung zunächſt davon in 
Kenntniß, daß mehrere Exemplare des Jahresberichts 
der hieſigen Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
zur Vertheilung an die Mitglieder und gleichzeitig 
eine Einladung zum Beſuch der Jahresfeier der Handels⸗ 
ſchule, welche am 21. d. M. ſtattfindet, eingegangen ſeien. 
Ferner iſt die Verſammlung vom Vorſtande des 
Krankenſtifts zu Dienſtag den 16. d. Mts. Nachmittags 
42 Uhr zu einer Beſichtigung des neuen Desinfektions⸗ 


apparates eingeladen. Angemeldet werden ein Antrag! 


Rehefeld und eine Interpellation Neumann. Den 
erſten Punkt der Tagesordnung bildet die Vorlage in 
Betreff des Rathhausbaues. Bekanntlich wurde durch 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 25. April 
d. J. der Architekt Herr Landshut mit der Aus⸗ 
arbeitung der Anſchläge für den Neu⸗ beziehungsweiſe 
Umbau des Rathhauſes beauftragt. Dieſe Anſchläge 
liegen nun für die einzelnen Theile des geplanten 
Gebäude vor und belaufen ſich für das Gefängnißge⸗ 
bäude auf 24,000 Mk., den Neubau des Rathhauſes 
165,000 Mk. und den Umbau des alten Rathhauſes 
61,000 Mk., zuſammen 250,000 Mk. Eingerechnet 
ſind hier die Koſten für die Einrichtung von Ofenheizung 
mit 4640 Mk. Der Magiſtrat iſt nun mit der Firma 
Scheffer und Waker in Berlin wegen der Einrichtung 
von Zentralheizung in Verbindung getreten, deren 
Koſten ſich nach dem Anſchlage der Firma auf 
25,200 Mark ſtellen würden, alſo gegenüber der Ofen⸗ 
heizung auf rund 20,000 Mark mehr. Die jährlichen 
Betriebskoſten, einſchließlich der Unterhaltungskoſten 
ſtellen ſich für die Zentralheizung auf 2581 Mark und 
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auptbahnſtrecke St. Petersburg⸗Düna⸗ 


auf die geringeren Betriebskoſten, die größere Rein⸗ 
lichkeit und die größere Feuerſicherheit der Zentral⸗ 
heizung, beſchloß die gemiſchte Kommiſſion in ihrer am 
3. d. Mts. abgehaltenen Sitzung einſtimmig die Ein⸗ 
richtung einer ſolchen. Die Koſten für den Rathhaus⸗ 
bau ſtellen ſich ſomit auf 270,000 Mark. Da 
150,000 Mark zu dem angegebenen et bereits 
früher durch eine Anleihe aufgenommen ſind, ſo bean⸗ 
tragt der Magiſtrat, die fehlenden 120,000 Mark auf dem⸗ 
ſelben Wege zu beſchaffen, die Bauarbeiten unverzüglich 
in einzelnen Looſen auszuſchreiben, damit mit der 
Ausführung des Baues im Frühjahr rechtzeitig be⸗ 
gonnen werden kann. Die näheren Beſtimmungen 
über die Verzinſung und Amortiſation ſollen ſpäter in 
Form einer Vorlage eingebracht werden. Ueber die 
finanzielle Seite der Frage ſprach zunächſt der 
Referent der I. Abtheilung Herr Meißner. Die 
räumliche und bauliche Unzulängligkeit der jetzigen 
Gebäude ſei ſeit Jahrzehnten anerkannt, ebenſo habe 
ſich die Nothwendigkeit ergeben, die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen zuſammenzulegen. Den hierhin gehenden 
Wünſchen wurde im Jahre 1886 durch die Aufnahme 
einer Anleihe von 150,000 Mk. Ausdruck gegeben, 
welche Summe ſich jedoch ſehr bald als unzureichend 
erwies. Das projektirte Rathhausgebäude jet ſehr 
ſparſam veranlagt auch bezüglich der Mehranlage von 
verfügbaren Räumen, die nicht gerade für das augen⸗ 
blickliche Bedürfniß eingerichtet ſind. Eine Anleihe 
ſei zweifellos der bequemſte Weg zur Beſchaffung der 
erforderlichen Mittel, da man mit ziemlicher Sicherheit 
darauf rechnen könne, das Geld zu einem mäßigen 
Zinsfuß, etwa 4 pCt. bei einer Amortiſation von 
1 pCt. aufzunehmen. Dieſe Mehrbelaſtung des Etats 
von ca. 7500 Mk. werde zu ertragen ſein, da die 
Kriegsſchuld aller Vorausſicht nach im nächſten Jahre 
getilgt und ſomit 25,000 Mk. aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe für ſtädtiſche Zwecke verfügbar ſein 
werden. Außerdem ſei die Finanzlage der Stadt in⸗ 
ſofern eine beſſere geworden, als in den letzten 
vier Etatsjahren ein Zugang zur Kommunalſteuer in 
Folge Zuziehens neuer Steuerzahler zu bemerken ſei. 
Dieſer Zugang betrug für die Jahre 1886 —87 
10,500 Mk., 188788 137,000 Mk., 1888 —89 26,700 
Mk., und 1889—90 33,000 Mk. Mit Rückſicht auf 
dieſe Erwägungen hat die 1. Abtheilung einſtimmig 
dafür geſtimmt, 120,000 Mk. für den Rathhaus⸗ 
bau zu bewilligen. Es hat ſich ferner heraus⸗ 
geſtellt, daß bei dem Koſtenanſchlag die Koſten für 
die Bauleitung nicht mit in Anſatz gebracht ſind, die 
ſich für die drei Jahre, welche der Bau vorausſicht⸗ 
lich in Anſpruch nehmen wird, auf 15,000 Mk. be⸗ 
laufen. Die I. Abtheilung hat ſich nun mit 6 gegen 
5 Stimmen dafür ausgesprochen, daß dieſe 15,000 
Mark gleichzeitig mit den 120,000 Mk. auf dem Wege 
einer Anleihe beſchafft werden, alſo 135,000 Mk. auf⸗ 
zunehmen. Die Minorität habe dagegen geſtimmt, 
weil ſie das formale Bedenken hegte, daß dem Magiſtrat 
nicht mehr bewilligt werden dürfe, als er ſelbſt fordere. 
Der Magiſtrat habe aber das Verſehen mit den 
Koſten für die Bauleitung eingeſehen und ſich für 
den Antrag der Majorität bereits ausgeſprechen. 
Die Abtheilung ſei der Anſicht geweſen, daß bei der 
Ausſchreibung des Baues ein erhebliches Untergebot 
abgegeben werden würde, dem gegenüber müſſe aber 
betont werden, daß der Anſchlag ſehr ſparſam ſei 
und daß, wenn wirklich ein Untergebot ſtattfinden 
ſollte, das Geld für Ausſtattung und Inventar ver⸗ 
wandt werden müßte, da das Mobiliar in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Bureaus in einem mehr als mangelhaften 
Zuſtande ſei. Die erforderlichen Mittel von der 
Sparkaſſe aufzunehmen, ſei nicht rathſam, da die 
Stadt bei derſelben bereits größere Summen aufge⸗ 
nommen habe und bei einer eventuellen Kriſis an die 
Stadt die Anforderung herantreten würde, größere 
Summen ſchnell flüſſig zu machen, was ſchwer an⸗ 
gängig ſein würde und bei der Aufnahme einer an⸗ 
deren Anleihe nicht zu befürchten wäre. Ueber die 
bauliche Seite des Projekts ließ ſich Herr Hoburg 
aus, der an der Hand von Zeichnungen zunächſt eine 
ungefähre Beſchreibung des Baues gab. Wir haben 
vor längerer Zeit bereits den Bau kurz ſkizzirt und 
bemerken heute nur noch hinſichtlich der Ausführung, 
daß der Unterbau aus Zement, das Erd⸗ 
geſchoß im Rohbau und die obere Etage in Ver⸗ 
blendſteinen ausgeführt werden ſollen. Unter dem 
nach dem Luſtgarten zu liegenden Theil iſt ein tieferer 
Keller vorgeſehen, der ſich eventuell als Rathskeller 
eignen würde. Auch die zweite Abtheilung empfiehlt 
einſtimmig den Bau. Bei der nunmehr eröffneten 
Diskuſſion über die Vorlage fragte zunächſt Herr 
Prediger Harder an, was bezüglich des Neubaues mit 
dem Hommelarm beabſichtigt würde, der das Grund⸗ 
ſtück durchſchneidet. Wie Herr Stadtbaurath Lehmann 
erklärte, iſt eine Verlegung, Aufräumung und theil⸗ 
weiſe Kanaliſation der Hommel beabſichtigt. Die 
Koſten für dieſelbe, welche übrigens im Anſchlage für 
den Rathhausbau nicht berückſichtigt find, würden nach 
der Meinung des Herrn Hoburg einige tauſend Mark 
betragen. Herr Breitenfeld ſpricht ſich nur gegen die 
Zentralheizung aus, da man mit derſelben in 
dem Höheren Töchterſchulgebüude und dem Gymna⸗ 
ſium unliebſame Erfahrungen gemacht habe. 
Dem gegenüber bemerkte Herr Stadtbaurath Lehmann, 
daß dem Magiſtrat zahlreiche Atteſte über die Aus⸗ 
führung von Zentralheizungsanlagen in Rathhäuſern 
u. ſ. w. von Seiten der Firma Scheffer und Waker 
in Berlin zugegangen ſeien, die ſich ſämmtlich be⸗ 
friedigend äußern. Ueberdies ſei das ins Auge ge⸗ 
faßte Syſtem der Niederdruckdampfheizung weſentlich 
verſchieden von dem bei der Höheren Töchterſchule 
und dem Gymnaſium zur Verwendung gekommenen. 
Niederdruckdampfheizung iſt nach Herrn Hoburg hier 
in dem Wohnhauſe des Herrn Zieſe und neuerdings 
in dem Rauch'ſchen Hotel eingeführt, wo ſie ſich bei 
den mehrwöchentlichen Verſuchen beſonders hinſichtlich 
der Erzeugung gleicher Temperatur in den verſchie⸗ 
denen Räumen beſtens bewährt hat. Bezüglich des Ge⸗ 
fängnißgebäudes äußerte Herr Böhm Bedenken, daß das⸗ 
5 zu nahe an den nach der Friedrichſtraße zu gelegenen 
heil herantreten und daher die Korridore verdunkeln 
dürfte. Dieſe Befürchtung iſt indeß nicht begründet, 
da zwiſchen den beiden in Rede ſtehenden Gebäuden 
ein Raum von 10 Meter Breite freibleibt, der ſich 
nur am Treppenhauſe auf 5 Meter verringert. In 
Betreff der Zentralheizung bemerkten Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt und Herr Stadtbaurath Lehmann 
noch, daß es vorläufig nur darauf ankomme, ob über⸗ 
haupt Zentralheizung eingeführt werden ſolle oder 
nicht, da man ſonſt bei der Ausführung des Baues 
auf die Abzugsſchornſteine für die einzelnen Oefen 
Rückſicht nehmen müßte. Die Wahl des Syſtems für 
die Zentralheizung könne ſpäter erfolgen. Hierauf 
wurde der Antrag des Magiſtrats einſtimmig an⸗ 
genommen. Den Antrag der Majorität der Abtheilung, 
außer den 120,000 Mk. noch 15,000 Mk. für den 
Bau zu bewilligen und durch die Anleihe aufzunehmen, 
hatte die Minorität der Abtheilung nach Erklärungen des 


für die Ofenheizung auf 3520 Mark. Mit Rückſicht Herrn Dr. Jacobi abgelehnt, weil ſie erſt die Aus⸗ 
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ſchreibung abwarten und zuſehen wollte, ob eine ſolche 
Summe überhaupt noch erforderlich ſein würde, und 
weil es mit der Anleihe dieſer 15,000 Mk. überhaupt 
nicht eile. Für den Antrag der Abtheilung ſpricht ſich 
zunächſt Herr Kommerzienrath Peters aus, der die 
Annahme deſſelben empfiehlt, da die Finanzlage der 
Stadt ſpäter vielleicht ungünſtiger ſein könnte als 
gegenwärtig. In gleichem Sinne äußern ſich die 
Herren Dr. Bleyer, Mitzlaff, Wegmann, Meißner, 
Büttner und Wiedwald. Gegen die ſofortige Be⸗ 
willigung von 15,000 Mk. ſprechen die Herren Bees⸗ 
leck und Geheimrath Schichau, obwohl auch dieſe zu⸗ 
geben, daß die 270,000 Mk. zum Bau nicht ausreichen 
werden. Der Antrag der Abtheilung wurde 
hierauf mit großer Majorität angenommen. 
Die Neuwahl der Vertrauensmänner zur Schöffen⸗ 
und Geſchworenen-Wahl wird angemeldet. — Von 
der Reviſion der Sparkaſſe und des Leihamts für 
Auguſt nimmt die Verſammlung Kenntniß. Bei 
erſterer hat ſich eine Zunahme, bei letzterer eine Ab⸗ 
nahme des Geſchäfts herausgeſtellt. — Zu der Ver⸗ 
miethung einer Wohnung auf dem Stadthof an den 
Handelsmann Cohn für 126 Mark jährlich ertheilt 
die Verſammlung nachträglich die Genehmigung, 
ſpricht jedoch die Erwartung aus, daß der Magiſtrat 
die Genehmigung der Verſammlung vor der Ertheilung 
des Zuſchlages nachſuchen werde. — Die Verpachtung 
eines Kellers unter der Altſtädt. Töchterſchule wird 
genehmigt. — In Betreff der Predigerhäuſer in der 
Mauerſtraße theilt der Magiſtrat der Verſammlung 
in einem Schreiben mit, daß er dem Herrn Kauf⸗ 
mann Levy auf ſein Gebot von 30,500 Mk. den 
Zuſchlag nicht ertheilt habe, ſondern noch einmal 
mit dem Kirchenrath der St. Mariengemeinde unter⸗ 
handeln wolle. — Wegen Zunahme der Geſchäfte im 
Bureau II des Magiſtrats wird die Einrichtung einer 
Hilfsarbeiterſtelle mit 900 Mark penſionsberechtigtem 
Gehalt ohne Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß 
genehmigt. — Auf die Petition der ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächter wird die Erhöhung des Gehalts derſelben von 
290,50 Mark auf 325 Mark jährlich mit Rückſicht 
auf die Preisſteigerung ſämmtlicher Lebensmittel ge⸗ 
nehmigt und damit die Mehrkoſten des Nachtwacht⸗ 
dienſtes mit 390 Mark pro Jahr. — Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt ferner die Erhöhung der Entſchädigung 
für Aktenheften an den Buchbinder Ebert von 300 
Mark auf 350 Mark. — Wegen der Zunahme 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, welche von 35,500 
Einwohnern im Jahre 1885 auf über 41,000 in 
dieſem Jahre angewachſen iſt, und der dienſt⸗ 
lichen Ueberbürdung der vorhandenen 12 Polizeiſer⸗ 
geanten ſucht der Magiſtrat die Einrichtung zweier 
neuenPolizeiſergeantenſtellen mit einemGehalt von 
900 Mk. und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß ſowie 
108 Mk. Uniformgeld nach. Die Verſammlung erklärt 
ſich mit der Einrichtung dieſer Stellen einverſtanden. 
Die Koſten ſollen für das laufende Etatsjahr dem 
Extraordinarium des Etats entnommen werden. — 
Nach längerer Debatte, die wenig Neues bot, wurde 
die Aufſtellung einer Intenſivlaterne auf dem 
Friedrich⸗Wilhelmsplatz mit knapper Majorität geneh⸗ 
migt. Die Aufſtellungskoſten von 840 Mk. werden 
aus den Mitteln der Gasanſtalt bewilligt und die 
Unterhaltungskoſten von 176,76 Mk. aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe. — Die Rechnung der höheren Töchterſchule 
wird entlaſtet. Zu bemerken iſt, daß die Er⸗ 
mäßigung des Schulgeldes nicht, wie erwartet 
wurde, eine aber m der Einnahmen, ſondern eine 
Abnahme derſelben um 502,50 Mk. n hat. 
— Die Rechnungen der II. Knabenſchule, der 1. Mädchen⸗ 
ſchule, ſowie der III. Mädchenſchule pro 1889—90 
werden geprüft, die letztere auch ſofort entlaſtet. Bei 
denſelben iſt nichts zu erinnern geweſen. — Die Er⸗ 
höhung der Remuneration für die Frau des Taub⸗ 
ſtummenlehrers Wendt, welche in Folge einer Ver⸗ 
änderung des Lehr- und des Stundenplans der Taub⸗ 
ſtummenſchule von Seiten des Provinzial-Schul⸗ 
kollegiums jetzt 24 ſtatt bisher 16 Stunden giebt, von 
360 Mk. auf 540 Mk. wird genehmigt. — Die Neu⸗ 
wahl eines Mitglieds der Schuldeputation an Stelle 
des Herrn Prediger Harder wird angemeldet. — Dem 
Armenkaſſenboten Seegler wird eine Alterszulage 
von 72 Mk. und 10 Prozent Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß bewilligt, ferner der Frau Zimmermann aus 
dem Heil. Geiſthoſpital eine fernere halbe Gabe. — 
Nach dem Hauungsplan für die ſtädtiſchen Forſten 
Reichenbach, Buchwalde und Birkau, welcher von der 
Verſammlung gleichfalls genehmigt wird, beträgt das 
Hiebſoll 2500 Feſtmeter Nutzholz, 3950 Feſtmeter 
Reiſig und 1000 Feſtmeter Stockholz. — Der Ver⸗ 
pachtung einer Wieſe in Gr. Michelau an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Schön für 50 Mark auf 6 Jahre ertheilt die 
Verſammlung die Zuſtimmung mit der Bedingung, 
daß Herr Schön die Planirung der Wieſe auf eigene 
Koſten ausführt. — Herr Neumann fragt noch an, 
wie es komme, daß, obwohl nach einem ihm zuge⸗ 
gangenen Schreiben die Deichbeiträge bis zum 
15. September geſtundet ſein ſollten, doch be⸗ 
reits mit der Einziehung derſelben begonnen wäre 
und im Falle ſie nicht gezahlt würden, Mahn⸗ 
zettel ausgetragen würden. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt bemerkte, daß die Deichabgaben jedenfalls nur 
denjenigen Perſonen geſtundet ſein werden, welche be⸗ 
ſonders darum petitionirt haben und daß im übrigen 
der Magiſtrat mit der ganzen Sache nichts zu thun 
habe. Die Intereſſenten ſollten ſich an das Deichamt 
wenden, dem die Polizei nur zur Einziehung der 
Beiträge beigegeben ſei. — Schließlich wurde der 
Antrag Rehefeld und Genoſſen, der Magiſtrat und 
die Stadtverordnetenverſammlung möge bei der Reichs⸗ 
regierung um die Aufhebung der Sperre für die 
Einfuhr von Schweinen aus Rußland und 
Oeſterreich vorſtellig werden, einſtimmig angenom⸗ 
men. Der Magiſtrat erklärte ſich ſofort mit 
dem Antrage der Verſammlung einverſtanden. 

*Das nächſte Provinzialſängerfeſt] wird 
im Sommer 1891 in Memel ſtattfinden und iſt von 
ſeiten des Ausſchuſſes bereits ein im ganzen ſehr 
intereſſantes Programm aufgeſtellt. Ueber daſſelbe 
werden die Dirigenten der zum Pkovinzialverbande 
gehörigen Sängervereine in einer in kurzem in Elbing 
ſtattfindenden Konferenz berathen. 

* [Die Kreis⸗Lehrerkonferenz! des Bezirks 
Elbing⸗Höhe findet Mittwoch, den 24. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der evangeliſchen Schule zu 
Pangritz⸗Kolonie ſtatt. 

*Die Gendarmerie hielt heute, den 13. d. M. 
Nachm. von 2 Uhr an, ihre Schießübungen in Pulver⸗ 
grund ab. 

* [Wahl. An Stelle des verſtorbenen Todten⸗ 
gräbers Niklaus hat der Magiſtrat den Polizeiſergeanten 
Braun von hier als Todtengräber von St. Annen 
in Ausſicht genommen. 

* [Perſonalien.] Der Referendar Plehn in 
Neuenburg iſt behufs Uebertritts in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Kaſſel aus dem Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder entlaſſen. Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehilfe Born bei dem Amtsgerichte in 


Kulm iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Am 
in Thorn mit der Funktion als Kaſſen⸗Ko nt 
ernannt worden. Es find verſetzt worden 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Biedermann in Putzih | 
Sber⸗Steuer⸗Kontroleur nach Neuenburg, der 60 
amts⸗Aſſiſtent Heinel von Hamburg nach Dal 
Ottlotſchin, der Grenz⸗Aufſeher Lade von Nen 
waſſer nach Sobierczysno und der Grenzauff 
Loſſin in Danzig als Steuer⸗Aufſeher nach Mor 
werder. Der Zollamts⸗Aſſiſtent Kahnert in zu 
mendig ift zum Steuereinnehmer 2. Klaſſe in 2% 
befördert und der Militär⸗Anwärter Dettmann 
Grenzaufſeher in Glinken angeſtellt worden. * 
Steuer⸗Aufſeher Abrahams in Culmſee iſt fel. 
* [Perſonalnachrichten der königl. Eiſenn 
Direktion in Bromberg. ] Verſetzt ſind: Negiekl 
baumeiſter Korn in Unislaw nach Kulmſee; Sti 0 
vorſteher zweiter Klaſſe Dotz in Belgrad nach 4 
l. Th.; Stations⸗Aſſiſtent Müller II in Körſin I 
nach Schlawe. Die Prüfung haben beftanden: HM 
Aſpirant Domke in Stolp zum Zeichner; die 
arbeiter Schultz und Kohn in Stargard i. Pon 
als Werkmeiſter. Penſionirt find: Stations⸗VBo 
zweiter Klaſſe Großmann in Rothfließ; Gütern 
dient Schmidt in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde 
Stations⸗Aſſiſtenten Unnaſch in Oſterode und O4 10 
in Berlin. Zeichner Röhr in Bromberg iſt gets 
* [Bazar] Am Sountag, den 16. Noben 
wird der hieſige St. Eliſabeth⸗Verein im Sal 
Bürger⸗Reſſource einen Bazar veranftalten. , 
* [Die Wakamba⸗Neger,] welche auch hier, 
große Anziehungskraft auf das Publikum au 
werden noch morgen, Sonntag, Nachmittags 
und Montag zum letzten Male auftreten, und Beh 
nach Magdeburg reiten. * 
* Kritiſche Tage.] Nach Falb iſt der 14% 
ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung, der 28. 
mond) aber ein ſolcher erſter Ordnung. Den 
genannten bezeichnet der Wetterprophet ſogar al 
allerkritiſchſten des ganzen Jahres. Das gegen 
Wetter iſt jo miſerabel, daß es ſchlimmer au 
ſchlimmſte Falbtag nicht bringen kann. Wenn n 
weiter geht, wird die Kartoffelernte noch 10 
ausfallen, wie man ohnedies ſchon befürchtet. 
* [Freie Rückfahrt.] Für die auf der 
preußiſchen Wagenbau⸗ Konkurrenz in Mariel 
ausgeſtellten Gegenſtände hat die Eiſenbahndie 
Bromberg die frachtfreie Rückbeförderung gewöhſ 
*Grundſtücksverkauf.] Das dem Hos 
Julius Wienß gehörige Grundſtück in Rücken 
der Hofbeſitzer Johann Hamm daſelbſt für den 
von 23,500 Mark käuflich erworben. 
Jagd.] Am nächſten Montag wird ME 
Provinz Weſtpreußen die Haſenjagd, von DENT 
dieſem Jahre ſehr viele vorhanden find, denn 
Sätze find durchgekommen, eröffnet. Mit der Hin 
jagd iſt es vorbei, die Völker halten ſchlecht au 
* Pferdemärkte.] Zum Ankauf von Kaval 
Reit⸗ und Artillerie⸗Zugpferden im Alter vol, 
Jahren iſt im Bezirke der kgl. Regierung zu n 
am 4. Oktober ein Markt in Marienburg Un 
7. Oktober ein Markt in Elbing anberaumt o 
* Ausrottung. Wie die „Hart. Ztg.. 
haben die königliche Reglerung und die Prof 
behörde gemeinſam beſchloſſen, die SchwarzpapPin 
den Chauſſeen und öffentlichen Landwegen BT 


auszurotten af 

[Das Bäume] zwei Mal im Jahre ric 
hört man wohl, daß fie aber auch zwei Mal Ran 
tragen, dürfte nicht oft vorkommen. Auf dem 
Georgendamm befindet ſich ein ſolcher Baum. 
* Kanaliſation.] Bereits ein mal hakte 
angeregt von verſchiedenen Leſern unſerer Zeitunt 
dieſer Stelle Gelegenheit, über die ſehler 
Kanaliſaſion in der Sonnenſtraße uns 85 
klagen. Geſtern Nachmittag bei halbſtündigem 
heftigen Regen nahm die Vorrichtung für dag 
uß zum Sammelkolk an der Kegelſtraße 6 
ſtrömenden Waſſermengen nicht auf, jo da en 
Ueberſchwemmung der Kegel-, Sonnen⸗ und T al 
ſtraße derart eintrat, daß der Verkehr für Fuß 
unterbrochen werden mußte. Die Bewohner dach 
Straßen wünſchen nochmals, daß ſchleunige 
geſchafft wird. 1 
*Der Weg] längs des Rathhauszaunes % 
geſtern durch neue Kiesſchüttung wieder gee 1 
derſelbe viele Löcher zeigte, in welchen ſich rl 
bildeten. Ein gleiches Verfahren wäre bei der FT 
nade nach dem Bahnhofe und nach Engl. Bi“ 
ebenfalls ſehr zu wünſchen. 10 
* [Der heutige Wochenmarkt] war % 
Witterung der letzlen Tage ſtark beeintröchteaſ 
verhinderte das Ausnehmen der Spätkartoffel 
Erſcheinen vieler Landleute auf dem Markte. 
Fiſch⸗ und Geflügelmarkt war ſchwach beſchich 1 
bei Gemüſe macht ſich der Herbſt bemerkbar. m 
präſentirt ſich der Kürbis noch in ſchönen Exec 
Obſt bleibt ſehr theuer, nur Spätpflaumen 77 
reichlicher und werden ſtark gekauft. Der Butt N 
Eierpreis war etwas befeſtigter und wurde für 
butter 1 bis 1,10 Mark, für Niederungsbugg 
bis 1 Mark gezahlt. Eier brachten willig 0,8 5 
pro Mandel. Der Kartoffel- und Kumſtmare a 
Bedarf. Der im Frühjahr fo belebte Faſchin 11 
welche bis 11 Mark pro Schock bezahlt wur gehe 
auf 5 bis 6 Mark herabgedrückt. Auf dem N 
markt waren ca. 500 Scheffel Hafer au, 0 
Wintergetreide war weniger vorhanden, die 25 
der Vorwoche unverändert, nur Roggen war ea 
theurer. Treibgänſe waren wieder reichlich 1 9 
und wurden pro Stück mit 3,20 bis 3,30 
bezahlt. ; 

* [Eine Beſitzersfrau] aus Trunz 
Vormittag in flagranti dabei erwiſcht, als 
aus einem Verkaufsgeſchäft der Heiligen 
mit einer geſtohlenen emaillirten Kanne 
Staube machen wollte. — Ferner wur 
Nachmittag aus einem offenen Hausflur dach nt 
Grünſtraße einem Rentier ein neuer Regenſch 7 
ſtohlen. Beile 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe I 


Aus dem Gerichts ſaal. . 
* Ratibor, 11. Sept. Unter der vert 
Anklage, durch Fahrläſſigkeit 43 Menschenleben. i 
u haben, trat heute vor die Strafkammer; 
ſührtnecht Franz Czogalla aus Thurze, 

Eine Kataſtrophe, wie ſie grauenvolle 


werden kann, ſpielte ſich, wie ſeiner Him 
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am Nachmittag des 15. Juni d. I., dem 
tage, auf dem Oderſtrome bei Thurze, 
eine Meile unterhalb Ratibor liegt, ab. 75 
waren auf dem Rückwege vom Nachmittag 
in der Pfarrkirche zu Slawikau, 
linken Oderufer ſich befindet, an = 
kommen, um übergeſetzt zu 1 Perſon 
Bene“ 


Franz Czogalla hatte ſämmtliche 5 
Beſteigen des Kahnes aufgefordert mit der 


daß er ein weiteres Mal nicht mehr überſetzen werde. 
Daraufhin hatten alle Perſonen, zum größten Theil 
ädchen, ſich in den Kahn zuſammengedrängt und jo 
eine Ueberlaſtung des Kahns herbeigeführt. Kurz vor 
dem jenſeitigen Ufer war der Kahn plötzlich gekentert 
und ſämmtliche Inſaſſen waren ins Waſſer geſtürzt. 
3 von ihnen waren ertrunken, während 11 Perſonen, 
bierunter der Fährknecht, ſich ſelbſt retteten, theils ge⸗ 
rettet wurden. Der Angeklagte, welcher 3 Jahre bei 
den Pionieren in Neiſſe gedient hat und bereits 16 Jahre 
die Obliegenheit eines Fährknechts erfüllte, wußte zu 
ſeiner Vertheidigung nur anzuführen, daß er bereits 
vorher ſehr oft ſchon mehr Menſchen in dem Fähr⸗ 
kahne übergeſetzt habe als in dieſem Falle. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab auch, daß der Angeklagte vor den 
Mädchen 65 Knaben über den Strom gefahren habe. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die waſſerfreie Bord⸗ 
höhe, welche 20 Zentimeter mindeſtens betragen muß 
und am Kahne durch vier weiße Leiſten markirt iſt, 
hächſtens 8 Zentimeter während der Ueberfahrt der 
Mädchen betragen hat. Nach Ausſage des Sachver⸗ 
ſtändigen, Waſſerbauinſpektors Borchers von hier, 
welcher den Angeklagten als einen kräftigen, um⸗ 
ſichtigen und energiſchen Mann ſchilderte, der ſehr 
wohl die Fähigkeit beſitzt, ein Schiff zu dirigiren, hätte 
der Angeklagte entſchieden wiſſen und darauf achten 
müſſen, daß jeder Ueberfüllung des Kahnes vorgebeugt 
werde, zumal die Oder Wachswaſſer an dieſem Tage 
getrieben hat. Die Urſache des plötzlichen Umſchlagens 
des Kahnes iſt mit Genauigkeit nicht feſtgeſtellt worden. 
Doch iſt als wahrſcheinlich anzunehmen, daß der Kahn 
auf einem Pfahl, welcher durch das Wachswaſſer ver⸗ 
deckt war und für den Betrieb der Fähre benutzt 
wurde, aufſtieß und in Folge deſſen umſchlug. Der 
Gerichtshof erkannte, wie wir dem „Oberſchl. Anz.“ 
entnehmen, mit Rückſicht auf die frevelhaſte Fahrläſſig⸗ 
keit des Angeklagten, welcher ein ſo beklagenswerthes 
Unheil angerichtet, gemäß dem Antrage des Staats⸗ 
auwalts auf das höchſte Strafmaß, und zwar auf 
fünf Jahre Gefängniß. 

Leipzig, 12. Sept. Im Prozeſſe gegen den 
Schneider Klauſin in Berlin, welcher wegen Mordes 
zum Tode verurtheilt wurde, iſt die eingewendete 
Reviſion vom Reichsgerichte verworfen worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Hamburg, 12. Sept. Der deutſche Anwaltstag 
wurde heute Vormittag 9 Uhr hier durch den Vor⸗ 
ſitzenden Geheimen Juſtizrath Dr. von Wilmowski 
(Berlin) eröffnet. Senator Dr. Hertz begrüßte die 
Verſammlung Namens der Stadt Hamburg. Zum 
Leiter der Verhandlungen wurde Dr. J. Wolffſon 
gewählt. Der erſte Gegen ſtand der Tagesordnung 
betreffend die Vorſchläge für Abänderungen der 
Strafprozeßordnung wurde durch Annahme eines von 
1 Beckh (Nürnberg) formulirten Antrages 
erledigt. 


Vermiſchtes. 

„Es hat vielfach Verwunderung erregt, daß unſere 
Kaiſerin Auguſte Vietoria den nordſchleswig⸗ 
ſchen Dialekt, das ſogenannte Raben- oder Kartoffel⸗ 
däniſch, wie die Kopenhagener dieſen Volksdialekt 
ſpöttiſch nennen, recht gut ſpricht, obwohl ſie in 
dieſen Tagen zum erſten Male im nördlichen Schles⸗ 
wig anweſend war. Mit Dienern ihres Großvaters, 
des Herzogs Chriſtian Auguſt, hat fie ſich mehrfach 
auf platkdäniſch unterhalten. Im Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 


haus zu Flensburg ließ ſich die Kaiſerin in ein Ge⸗ 
ppräch mit einer Dinfoniffen ein, die das Deutſche 
ſehr unvollkommen handhabte; die Angeredete ent⸗ 
ſchuldigte ſich, daß ſie aus einem däniſch redenden 
Bezirk des nördlichen Schleswigs ſtamme, worauf die 
Kalſerin auf däniſch erwiederte: „Ein wenig deutſch 
können Sie doch ganz gewiß? Ich kann auch ein 
wenig däniſch.“ 

0 Ueber den Unglücksfall bei den a 
mauövern in Schleswig wird berichtet: Die erſte 
und zweite Batterie des Seidartillerie-egiments Nr. 
9 fuhren bei einem Stellungswechſel eine fteile Bö⸗ 
ſchung im Trabe hinunter und machten eine Haken⸗ 
ſchwenkung, wobei die Laffette des dritten Geſchützes 
zweiter Batterie umgeworfen wurde. Der Protzkaſten 
mit den Stangenpferden hielt ſich im Gleichgewicht, 
wobei der Protzkaſten abbrach. Die koloſſale Gewalt 
des Druckes ſchleuderte die 5 Bedienungsmannſchaften 
von ihren Sitzen. Der Kanonier Beſtedt, aus Ham⸗ 
burg gebürtig, kam unter das linke Hinterrad und das 
Geſchützrohr zu liegen. Hierbei wurde ſeine Hirn⸗ 
ſchale derart getroffen, daß der Tod ſofort eintrat. 
Der blutüberſtrömt Daliegende wurde von der ſtürmen⸗ 
den Infanterie überlaufen, was einen erſchütternden 
Anblick gewährte. Ein anderer Kanonier kam mit 
einem ſchweren Beinbruch davon, ein dritter mit einem 
leichten Bruch, während drei weitere leicht verletzt 
wurden. Die Lazerethgehilſen und der Arzt waren 
ſofort zur Stelle; der Kaiſer, welcher von der Höhe 
den Unglücksfall mit anſah, ſandte alsbald ſeinen 
Flügeladjutanten, um ſich nach dem Sachverhalt zu 
erkundigen. 

New ⸗Nork, 11. Sept. Ein wegen Mordes 
zum Tode verurtheilter Japaner wird demnächſt 
hier mittels Elektrizität hingerichtet, nachdem 
dem Antrage ſeines Anwalts, die Hinrichtung zu 
ändern, vom Richter nicht ſtattgegeben worden iſt. 

* Der in Konkurs gerathene Prinz Albrecht 
von Waldeck und Pyrmont bietet ſeinen Gläubigern 
eine Abfindung von 30 Prozent. Gehen ſie hierauf 
nicht ein, ſo erhalten ſie ſo viel wie nichts. Die 
Schuldenlaſt beträgt 180,500 Mark; die Einkünfte des 
Prinzen aber ſind faſt völlig der Pfändung entzogen. 
Die Prinzeſſin Albrecht hat Schulden im Betrag von 
200,000 Mark; auch ihren Gläubigern werden 30 Pro⸗ 
zent geboten. Die Abfindungsſumme ſoll vom regie⸗ 
renden Fürſten beſchafft werden. 

Cöln, 12. Sept. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten 1500 Mk. für die Moltke⸗Stiftung. Die 
Stadt Cöln wird zum 90. Geburtstag den GF M. 
Grafen Moltke eine Glückwunſch⸗Adreſſe überreichen 
und das Denkmal deſſelben am Feſttage ausſchmücken. 

„Dresden, 12. Sept. Die regelmäßige Schiff⸗ 
fahrt auf der Elbe iſt wiederhergeſtellt. 

* Konſtantinopel, 12. Sept. Die Provenienzen 


aus Nikolajew und Taganrog werden ärztlich unter⸗ 


ſucht. Die Quarantäne für Provenienzen aus Ober⸗ 
Meſopotamien wird auf eine fünftägige herabgeſetzt. 

Calais, 12. Sept. Der Expreßzug Baſel⸗ 
Calais entgleiſte geſtern Vormittag unweit Chau⸗ 
mont. Mehrere Wagen ſind zertrümmert. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. B 

* Der neueſte Kalauer. In einer Geſellſchaft 
war die Rede von jenem Herrn Mermeix, dem Ver⸗ 
faſſer der „Kouliſſen des Boulangismus“, der, wie 
eine Pariſer Nachricht meldet, nicht weniger als acht⸗ 
zehn Perſonen zum Duell gefordert haben ſoll. „Herr⸗ 
gott!“ rief da ein ob ſeiner Kalauer viel gefürchteter 


Künſtler, „achtzehn Zweikämpfe! Der Mann iſt ja ein 
wahrer Großinduſtriedueller!“ 


Telegramme. 


Hamburg, 12. Sept. Deutſcher ee 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
Feſtſetzung der Rechtsſtellung des Anwalts gegenüber 
den Klienten im bürgerlichen Geſetzbuch. Referent 
hierüber war Dr. Löwenfeld⸗München. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte im Allgemeinen den aufgeſtellten Sätzen 
zu. Um 3 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen; ſodann 
wurde eine Rundfahrt auf der Alſter und der Elbe 
unternommen. Um 6 Uhr fand ein Feſtdiner ſtatt. 

Wien, 12. Sept. Admiral Frhr. v. Sterneck iſt 
mit Begleitung hierher zurückgekehrt. h 

Wien, 13. September. Der Bürgermeiſter 
Prix wies die Gemeinderäthe auf die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des deutſchen Kaiſers hin 
und erinnerte an den 14 8 
öſterreichiſchen 3 in Berlin. Wien dürfe 
in der Grofgartigkeit der Empfangsfeierlich⸗ 
keiten nicht nachſtehen. Er forderte hierfür 
einen unbeſtimmten Kredit, welchen der Ge⸗ 
meinderath einſtimmig genehmigte. N 

Paris, 12. Sept. Wie mehrere Blätter melden, 
werde im nächſten Miniſterrathe berathen werden, ob 
der Senat ſich anläßlich der bonlangiſtiſchen Ent⸗ 
hüllungen behufs Prüfung des ropaliſtiſch⸗boulangiſti⸗ 
ſchen Komplots als Staatsgerichtshof konſtituiren ſolle. 
Mehrere opportuniſtiſche und radikale Deputirte beab⸗ 
fichtigen die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache 
zu bringen. Die Opportuniſten wollen die Gelegenheit 
benutzen, um Floquet und Freycinet wegen ihres 
früheren Verhaltens den Boulangiſten gegenüber an⸗ 
zugreifen. u . 

Liſſabon, 12. Sept. Das Befinden des Königs 
hat ſich derartig gebeſſert, daß derſelbe wieder thell⸗ 
weiſe die Regierungsgeſchäfte übernommen hat und 
am Sonntag einer Sitzung des Miniſterrathes bei⸗ 
wohnen wird. Die Cortes werden am Montag Nach⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammentreten. 

* Glasgow 12. Sept. Als der Dampfer 
„State Georgia“ heute nach New⸗Nork abgehen ſollte, 
verließ die Mannſchaft plößlich das Schiff, weil ſich 
an Bord ein Bäcker befand, der, obgleich un 
des Bäckerverbandes, nicht dem Verbande der See⸗ 
leute und Feuerleute angehörte. 1 5 

— — 12. Sept. Eine geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabte zahlreich beſuchte Verſammlung von hier ans 
ſäſſigen Ausländern nahm einſtimmig mehrere Reſo⸗ 
lutionen an, in welchen gegen die bedingungsloſe Be⸗ 
willigung der Forderungen Japans in der Frage der 
Reviſton der Verträge mit den fremden Mächten pro⸗ 
teſtirt wird. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Königsberg, 13. Sept. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) jr 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 62,20 & Brief. 
Loco nicht contingentitrtt . 42,50 „ „ 
September nicht contingentirt . 42,00 


Mittwoch, 17. September, Arb. III. 
„„ ²˙ A NE 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
Reformirte Kirche. 
ier kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 14. d. Mts., Abends 6 Uhr: 
An an und Predigt. 

Montag, den 15. d. Mts., Abends 
6½ Uhr: Andacht. 

Sonntag, den 14., und Dienſtag, den 
16. d. Mts. Vormittag 7 Uhr: 
Andacht, 9¼ Uhr: Predigt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. September 1890. 
Geburten: Rangier Vorarbeiter 

Friedrich Becker, T. — Former Adolf 
Peddert, T. — Fabrikarbeiter Richard 
Riemke, S. 

Aufgebote: Gymnaſiallehrer Dr. 
Gottl. Ferd. Guſt. Dreßler⸗Elb. und 
Friederike Johanna Schmidt⸗Bielau. — 
Schirrmeiſter Aug. Wilh. Geiſendorf⸗Elb. 
u. Wilhelmine Heß⸗Roſenberg — Kupfer⸗ 
ſchmied Bernhard Wardetzki⸗Elb. und 
1 nu lb. 3 

‚Shejchliegungen: Schmied Anton 
Keinen 5 Aloiſia Kaiſer-Elb. — 
zabrikarbeiter Hermann Oder⸗Elb. mit 

hereſia Rückbrodt⸗Elb. — Tiſchler 

Hermann König⸗Elb. mit Wilhelmine 
5 Gili lb. — Fabrikarbeiter on 
Gillert⸗Elb. mit Henriette Junkowski⸗Elb. 


Die noch nicht vermietheten Syna⸗ 
gogonſitze werden Sonntag, den 14. 
d. Mits., von 11—12 Uhr Vormittag, 
in der Synagoge vermiethet werden. 

Elbing, den 13. September 1890. 

Vo d 


Der an 
der S gegen- Gemeinde. 
Veſlpr. Provinzial-Fedtverein, 


Das bereits angekündigte Ver⸗ 
guügen findet mi 0 t a > 
Der Vorſtand. 


Zu der am Sonntag, den 14. 
zeptember er., im Saale des „Gold. 
Löwen“ ſtattfindenden 


Abſchieds-Peneſtz-Vorlellung 


mit Familie 
amilienkränzchen 
ladet ergebenſt ein 5 
F. Satorius. 
Anfang 6¼ Uhr. 


P. Peucker. 


Allgem. Bildungsverein 
Sonntag, den 14. September er., 
Nachmittags 4 Uhr, im Garten des Ver- 
einslokales: Großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert. Verlooſung, Scheiben⸗ 
ſchießen, Gartenbeleuchtung ꝛe. Abends 
Tanz im Saale. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt werden. Eingang: 
Sonnenſtraße. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
auch das Concert im Saale und der 
Eingang von der Königsbergerſtraße 
aus ſtatt. 

— Die photographiſche Auf⸗ 
nahme der Sänger muß an dieſem Tage 
unterbleiben. 


Mittwoch, den 16. d. M., 


im Saale der 


Bürger⸗Reſſouree: 
Robert Johannes“ 
bend. 


Ernte u. humoriſtiſche Vorträge. 


Neues Programm. ug || 


Bekanntmachung. 


Anläßlich der Auswechſelungs-Ar⸗ 
beiten der Gasrohrleitung im Zuge Gas⸗ 
anſtalt — Theater kann morgen, 
r 14. Septbr. er., 

e 


während der Tagesſtunden kein 
Gas nach der Stadt hin abgegeben 
werden, worauf wir die betheiligten 
Kreiſe hierdurch aufmerkſam machen. 
Elbing, den 13. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Grummet⸗ 
= Kung e Waldwieſen in Grunauer⸗ 


u 
üſten haben wir Termin an Ort und 
Stelle auf 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


angejeßt, wozu wir hiermit einladen. 
Elbing, 13. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Arbeiterinnen 


braucht 
Adolph H. NMeufeldt. 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, 17. Sept. cr. 
Vorm. 10 Ahr, 


werde ich Gr. Zahlerſtraßze Nr. 1 
(Holländerthor) im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung: 


1 Nepoſitorium, 1 Ladentiſch, 
2 Kleiderſpinde, 1 Spiegel, 
2 Bilder, 5 Tiſche, 4 Rohr⸗ 
ftühle, 1 Rähmaſchine, 3 Bett: 
geftelle, Betten u. ſ. w., 


erner: 
1 Wurſtmaſchine, 1 Wiege⸗ 
meſſer nebſt Block, 1 Steh⸗, 
1 Zieh: und 1 Schnellwaage, 
17 Gewichte ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in heuer — 7 Auf- 


EE Br. Müller über das en 
geslöite Nerven. «. 
eoual Iystem 


sowie dossen radicale Heilung zur 
3 empfohlen. 


für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunsch 


| + 4, ver). Anweiſung nach 
Anentgeltlid a . 

(methode zur gen radi⸗ 
len Befeitigun der Prunksucht, 


orwiſſen zu voll⸗ 


mit auch ohne 


ſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
auftalt il Zeuntfurhtie dende, 
Billa⸗Chriſtina, 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen. 


Poſt 


ziehen, unter Garantie. Keine Be: | $ 


Ir. Spranger ſcher Lehensbalſam 


i ) Unübertroffenes 2 e 
en * —— La mit 4 fein geiöfifienen Linſen und 
enickſchmerzen, Ueber⸗ per Stü 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Her 
in allen Apotheken 

Alte Briefconverts, auf meine Koſten ſofort retour. 
Poſtkarten, Briefmarken e 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
—— r 


Haus ⸗ Verkauf. 


Mein maſſives ee zwei = 
er, kl. Garten, ca. 7 Prozent ver- u „Vivat hoch 
ich, vorzügliche Lage zum Geſchäfts⸗ Ein „V vat 0 

haus, worin Kurz-, Schnittwaaren- und denjenigen Stadtverordneten, die 
Molkerei betrieben, will im Ganzen oder 
getheilt verkaufen. Näheres bei 

Grunwald, Kahlberg. 


Berlin, 13. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börie t. Cours vom | 12.9. 13.9. 
34 pol Sa Pfandbrleſe 10 98.— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98,10 98.— 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,70 96,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91.20 91,20 
Ruſſiſche Banknoten. 220,75 263,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 181.— | 181,50 
Deutſche Relchsanleihee 106,90 | 106,90 
4 pCt. preußiſche Conjoßß . 106,60 106,75 
6pCt. Rumäniee 102,50 102.50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,20 113,20 
Produkten⸗Börſe. 

Han, TE 


Cours vom 
Weizen Sept.⸗Okt. 
April⸗Mai 
Roggen ermattend. 
Sept.⸗Okt. 


190,50 190.— 


192,75 191,50 


173,50 173,— 
April⸗Mai 163,50 164,— 
8 D 23,40 23,40 
üböl Sept.⸗Olftl te. 65.— 6450 
April⸗ Mail 69,50 69. 
Spiritus 70er September 41.40 41,10 
Unſeren verehrten Leſerinnen wird es ge⸗ 
wiß erwünſcht ſein, zu erfahren, daß der Herbſt⸗ 
Catalog des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz erſchienen iſt. Von Jahr zu 
Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die aufgeführte Menge der verſchiedenſten Artikel, 
die das genannte 3 auf Lager hält, ge⸗ 
radezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer Herbſt— 
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt⸗ 
Preisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten 
Waaren beigelegt wird. Selbſtverſtändlich wird der 
Jahreszeit — dem Herbſt und Winter — Rechnung 
getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der 
Damen⸗Coufeetion, Herren⸗Garderobe, Pelz⸗ 
und Wäſche⸗Brauche u. ſ. w. find vertreten, wäh: 
rend auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmuckſachen u. dgl. nicht minder überraſcht. 
Der Herbſt⸗Catalog wird auf Verlangen unbe⸗ 
rechnet und portofrei zugeſandt. 


De 


25 
2 


ä 
Ein populäres Heilverfahren. 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode 
iſt das berühmteſte 1 der Neuzeit und 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nervens, Gehirn und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 
any, Herrn Paul Schwerdfeger zu 
eipzig. 


2 Nur noch heute, Sonntag, 
und morgen, Montag! 
Auf dem kleinen Exereierplatz. By 
Grüßle Sehenswürdigkeit der Jetztzeit. 


ente, Sonntag, den 14. September, von Nachmittags 3 Uhr 
8 > bis Abends 10 Uhr: 


Vorſtellung und Production der oſtafrikaniſchen 


Watanda-Meger-Krieger-Karapaua. 


Morgen, Montag: Unwiderruflich 
9 letzter Tag! 


Circus Kolzer. 
Kleiner Exerzierplatz zu Elbing. 
Sonnabend den 13. September er., Abends 8 Uhr: 


Gala - Er 


=—— 


vo. 


ffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 14. September er.: 


wei Borjtellungen — 


Nachmittags 4 6 Uhr und Abend 
Montag und Dienſtag Abends 8 Uhr: 


Vorſtellungen. MEER 


Die Direction. 
Fernrohr 


ſtreuz⸗, 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
unter vollſter Garantie 

0 D uur 5 Mark. 
Zu haben Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
1 Mark. vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 


für die beſſere de des 
. — Platzes der Stadt Elbing 
geſtimmt haben! 


Erlaube mir den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


ganz ergebenft anzuzeigen und empfehle ich mein bedeutendes Lager in: 


Hösel Anzuo- Paleipi- Maniel-u. Schlalronksiolen 


in hervorragend done gediegener Auswahl. 


Die Anfertigung von fer ad e geſchieht unter Leitung meines aufs Beſte be— 
währten Zuſchneiders und leite ich für tadelloſen, eleganten Sitz unbedingte Garantie. 


Ferner empfehle ich mein auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager in: 


Flanellen, Frisaden, Moltons (Boy’s) 


in allen Breiten, vielen Melangen und Streifenmuſtern. 


Teppichen, Läufern und Portierenſtoffen 
in jeder Größe, Breite und Preislage. 
Schlaf⸗, Bade⸗, Reiſe⸗ und Pferdedecken 


in ſchönen, neuen Muſtern. 
Regenröcken, dänisch Lederjacken, Jagdwesten in ganz vorzüglicher Qalität. 


Echten Normal⸗Unterkleidern nach Prof. Dr. Jäger 
von Wilh. Benger Söhne, Stuttgart. 


Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Cravatten, Cachenez, Hüten, Handſchuhen, Hoſenträgern, 
Regenſchirmen in neueſten Facons und Deſſins und größter Auswahl. 


Die Preiſe ſind mit Bezug auf außerordentlich vortheilhafte Einkäufe ſehr billig geſtellt. 


HUGO ALEX. MROTEH, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz No. 5. 


ELBING 


Fiſcherſtraße 14 und 15 
] erftes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 
Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Mädchen 
und 3 ſeine Werkſtätte zur Anfertigung nach 
l 8 bei reeller Bedienung u. billigſter « 
Preisnotirung. 


Gold! u. l. Silber 8 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen ! 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und 5 


billigſt um 


Wollhemden und 
Beinkleider 


für Herren und Damen. 


Rormalbemben und ⸗Hoſen 


S 2 


Damen- u. Mädchen-Hosen 
mit Strich. 
Wollwesten 
für Damen und Mädchen. 


Sant: Weſten und Wolljacken 
für Herren und Knaben. 


Unterröcke. SE 


Patentgestrickte Tricots 
in Wolle und Vigogne 
für Kinder 
f 1 
mit Seitenſchluß. 22 
Leibbinden, Kniewärmer, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, 
Veberziehstrümpichen, 
Kinder⸗Mützen, Tricotkleidchen, 
Woll-Jäckchen u. -Röckchen, 
Trieottaillen, 
Geſellſchaftstücher, Kopfhüllen, 
Woil-Shawls, 


ech | 


nach Prof. Jäger. 
Pantentgeſtrickte Herren⸗Hoſen. F. Witzki, 8 
Patentgeſtrickte Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


iiwe 


inſtl. Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 


Plombiren ze. Ep 
Adolf Bukau, 


1. Schmiedeſtr. 1. 


Dee 
Mean 


16. Fiſcherſtraße 16. 


Lr 
Nachdem ich in Berlin das > 
4 Examen als Handarbeitlehrerin > 
abgelegt habe, beabſichtige ich Pri⸗ 
PERL Unterricht in ſämmtlichen 
Handarbeiten (Grundarbeiten, 
4 netter) zu ertheilen und er⸗ > 
bitte Anmeldungen. 
Emma Homann, 
gepr. Handarbeitlehrerin, 
Altſt. Grünſtraße 35a, 
nahe der Königsbergerſtr. 
1 Ne 


kauft zu höchſten Preiſen 


Gustav Herrmann Preuss, 


M. Rübe 


_ Hotel Luisen- Hof in Berlin. 
1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888) BE 

ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll ©. H. Leopold. 


Fahnen, F 11500 Mark ae auf hieſ. Grundſtück 


geſucht. Off. unter 
ranz Reinecke, Hannover. T. 15 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


> 
RK b 
zu |4 b 
4 > 

i » 

2 2 


2 Herr a Amtsgerichtsrath, Elbing, Krons | Herr Bigalke, 1 Aſſiſtent, " Ri 
Klatts ont 
Herr g. Hecht, Werkmeiſter, Elbing, Con: | Frau Krane un und Familie, Kaufm., 8 
cordia. Klatts Hotel. 


Herrmann Wiens Nacht. f 


empfiehlt ergebenſt 
Uenheiten in Damen⸗Aleiderſtoffen. 


Die Preiſe > ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Die 193 4 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. 


UHeuheiten in ſchwarzen fileerfofen 


5 ee in 1 und gemuſterten Geweben, doppeltbreit 1 
5 1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. 
Reſte und Roben knappen Maaßes | 


werden ganz außerordentlich billig verkauft. 


ö Hamburg- Amerikanische | 
2 77 


1 f Alken ehe 


c eee 


arb New Tork 


Southampton anlaufend 


‚Oceanfahri e 7 Tage. 
Ausserdem nn go Postdampfer- Verbindung 4 
wischen 1 
Hamburg- -Westindiol« 
Hamburg Havana 1 
Hamburg- Mexico. 0% 


Hävre—Newyork,. 
Stettin—Newyork, 
Hamburg- Baltimore, 


Nähere Kirn ertheilt: L. Huck-Elking. 1 


nn Telephon: Amt 7a, 5771. hehe ne" | 


Aol. Preuß. 183. KlafenSolterie 


P | 


Ziehung der I. Klasse am 7. und 8. October on 1 

Antheil⸗Looſe: Y, 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25, ½ 1,75, / 0, 1 

Antheil⸗Vollooſe 1.—4. le gültig: 7100, sr 50, ½ 25, ½16 12,0 4 

2 6,50, 6, 3,50 N * 

Ganz beſonders mache auf meine 1 Gtücks-Loostl 1 

lautend auf 10 verſchiedene l ee 1% 62,50, % 1 

16 207 4 gi 

Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 M., Notte ar Sfr 30 P 

erlin 0. 74 

M. Meyer's Glückscollecte, griner wer 40 $ 

he Telegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. #7 

2 3 

Tanzeiinterricht| Mimerien, # 

1 Kaulbarsſuppe, i 

J. Bettmar Münchener Biden SE N 

beginnt am Donnerſtag, den 18. d. M., Gerh. Reime 


um 7 Uhr. Anmeldungen zu verſchiede⸗ 
Feiertans mie 0 


nen Zirkeln nehme ich täglich Spiering⸗ 
ſtraße Nr. 23 von 12 bis 4 Uhr bereit⸗ 
bleibt unſer Geſchäft | 


willigſt entgegen. 
Montag, den 15. d. M. AN 
| Dienfing, den 16. d. M. 


== geichlofjen. =] 


Marcıs & Pelle 


Fiſ s 7 


Montag und Dien 
den 15. und 16. d. IM 
bleibt mein Geſchüft 


geſchloſſen. 


Bralenſchmalz 


pro Pfund 50 Pf., empfiehlt 
G. Döring, 
Alter Markt 30. 


= Trunksucht 


ist en jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
langen Be umsonstgerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse, 

Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


1 
| 
9 
= 


e Bezugsnnelle für garantirt 
echt nordiſche 


Beſte u. l 
neue, ereinigt und gewaſcheue, 


ellfelem. 


Sammlung 
für die armen Hinterbliebenen 
trunkenen Fiſchers Andre 
in Liep bei Kahlberg. 
N Es gingen ferner ein: 
Von Herrn B. e 


BA 3 M. 50 „ 1 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; feruer: echt chineſiſche 

98 (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 

3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Betrügen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 

gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

SUFDÄBENFIMEE- 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


„„ Anaettannt.. , 5 
J. 5 


55 
Transport aus Nr. 214 


Weitere Gaben nimmt gerte 7 
gegen all 
Die Exped. d. „Altpr. 


10. Liſte der Badegäſte in Kahlber 


Herr Dr. B. Oswald und Familie, Amts | Frau Anna Cornelſen und Tochte e 
richter, Zinten, Villa Neubauer. tiere, Elbing, Villa u. Grunwee gh 


Wa f 

Frl. P. Marcuſe, Berlin, Ser rn 
Frau Hantel und Familie, F a 

Frauenburg, Villa Fepemanı, en | 

HerrPowlawski, Aſſeſſor, lung d Dont 


Herr Paul Haensler, cand. med. Elbing, 
Lerique⸗Hotel. 

Frau Ba Langelüddike, Jershain, Lerique⸗ 
Hote 


Frau Berendt, Rentiere, Elbing, Fürſt Herr v. Gramatzkti, Landrath, 
Blücher. Belvedere. f 
Frau v. Baßewitz und Nichte, Rentiere, Frau Kluever und Mutter, 


Königs“ 
Belvedere. u 
Herr Vrambach, Aſſeſſor, Elbing, Re il 
Herr Deutſch, stud. med, Elbin 1 
Fehrmann. 


Elbing, Bellevue. 

Herr Th. Schulze und Frau, Landgerichts⸗ 
Rath, Elbing, Bellevue. 

Frl. Anna Wilhelm, Elbing, Wrangel. 

Frau Regenspurger und Kind, Direktorin, 
Elbing, Wrangel. 


one 
Summa der Badegäſte incl. Angehörigen und Dienerſchaft: 123⁵ Per 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.” 


Nr. 215. Elbing, den 14. September 1890. Nr. 215. 


— . 


0 — Großes Auſſehen erregt in ganz Italien die | habe. Aus dieſem Vorgange erſieht man, zu welchen 
* „ofen a ‚Se Tel ſchaft. d Thatſache, daß ein hochgeſtellker, bisher als intranſi⸗ Yu dieſem Falle recht koſtſpieligen) Weiterungen der 
Kreuzztg.“ bei d 1 105 Be wird nad) — ent geltender Mailänder Prieſter, Dr. theol. Marz | jo oft vorkommende Namen unſerer Stadt führt. 
an id er bevorſtehenden Reiſe nach der fili! unerwartet zum Proteſtantismus übergetreten * Dirſchau, 12. Sept. Herr Rittergulsbeſißzer 
0 nter Halde auch Darkehmen befichtigen. Land⸗ iſt. Don Lodovico Marfilli, der noch vor drei Tagen | Heine in Narkau hat, wie der „Did. Z.“ mitgetheilt 
ſtallmeiſter von Frankenberg iſt aus Dartehmen be⸗ in der Kirche Santa Maria alla Porta die Mefje | wird, geſtern eine Auktion ſeiner Vollblut⸗Böcke des 
reits in Berlin eingetroffen. — Der Kaiſer hat dem las, ſchwur in der Mailänder evangelischen Kirche] Rambouilletſtammes abgehalten, in welcher sämmtliche 
„Berliner Tageblatt“ zu Folge ſeinen im Herbst be⸗ unter ungeheurem Zulauf von Neugierigen den katho⸗ 52 zum Verkauf ausgebotenen Thiere, deren Minimal⸗ 
abſichtigten Beſuch des Saarreviers und der Stumm⸗ſiſchen Glauben ab, und wurde alsdann unter dem preis auf 150 Mk. angeſetzt war, verlauft wurden. 
ſchen Werke in Neunkirchen aufgegeben. z üblichen Rituell von dem Pfarrer Biſeſti, der gleich- | Statt des obigen Preises wurden in der Auktion 
— Der König der Belgier ſoll Ende Rächſten falls früher katholiſcher Prieſter war, in die evangeli⸗Preiſe, deren Höhe pro Stück zwiſchen 160 und 175 
Monats zu einem mehrtägigen Beſuch am Berliner ſche Kirchengemeinſchaft aufgenommen. Einen pein⸗] Mark ſchwankten erzielt, 2 Böcke allein gingen für Ai 
Hof eintreffen. lichen Eindruck machte es, als darauf 4 . 5 55 Mk. und einer für 175 Mk. in fremden Beſitz 
i tigen en | über. 
Armee und Flotte. DER kahle 91 b Beim die * Kehuliß, 10. Sept. Der geſtern bei dem 
* Kiel, 12. Sept. Der Aviſo „Grille“ mit dem] Geſchichte feiner Sinnesänderung erzählte. „Es iſt] Eiſenbahnünfall verunglückte Poſtbote Gerth iſt heute 
kommandirenden Admiral an Bord, ſowie ſämmtliche] wahr“ — rief Dr. Marſilli unter dem Erſtaunen | Vormittag ſeinen Vorletzungen erlegen. Derſelbe 
Schiffe des Schulgeſchwaders find hierſelbſt eingetroffen. | der Zuhörerſchaft aus — „es it wahr, daß ich bis] hinterläßt eine Frau und vier Kinder. s 
Das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ iſt zu einer Uebungs⸗ vor drei Tagen noch Prieſter und Beichtvater war, „Thorn, 11. Sept. Die Regierung zu Marien⸗ 
fahrt nach Norwegen in See gegangen. aber ich habe niemals an das geglaubt, was ich] werder hat unter Uebernahme eines Zuſchuſſes das 
— Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht die Erz | fagte.“ Zum Schluſſe forderte Marſill, der jetzt Gehalt der Lehrer im Dorfe Mocker bei Thorn neu 
nennung der Kaiſerin zum Chef des 86. Füſelier⸗ proteſtantiſcher Geiſtlicher wird, alle katholiſchen] geregelt. Das Gehalt ſteigt von 1000 bis 2330 Ml. 
Regiments, ferner die Beförderung des Generallieute⸗Prieſter zum Abfall von Rom auf. — Ja tiefe Trauer wurde heute die Familie des 
nants von Hahnke, des Chefs des Militärkabinets, ĩx7˙c 4 rr Rentiers, früheren Fleiſchermeiſters Lange verſetzt 
zum General der Infanterie. Herzog Ernſt Günther Nachrichten aus den Provinzen. Der ca. 16 Jahre alle einzige Sohn Max. welcher 
zu Schleswig⸗Holſtein, Premierlieutenant vom Leib⸗ * Danzig, 11. Sept. Ein neues großſtädtiſches] noch bis 11 Uhr Vormittags in der Schule war, 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, tft à la suite des Infanterie⸗[ Unternehmen naht ſeiner Vollendung: am 1. Oktober] machte alsdann 0 Hauſe chemiſche Experimente, 
Regiments Nr. 85 zu führen. Dem Herzog zu wird in der Weidengaſſe ein „Tatterſall“ d. h. eine] wobei er Schwefelſäure auf Blutlaugenſalz goß, um 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Rittmeifter | Reitbahn für Reiter und Reiterinnen und eine Reit⸗ wahrſcheinlich Cyancali . Hierbei hatte 
à lu suite der Armee, iſt ein Patent ſeiner Charge | ſchule eröffnet werden. Ferner nimmt der Tatterſall er ſich wohl zu dicht über die Chemicalien gebeugt, 
verliehen. Reitpferde in Verpflegung, beſorgt den An⸗ und Ver: | jo daß er die äußerſt Biken, Dämpfe einathmete. 
Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer ſprach in einer | kauf von Pferden und vermiethet Reitpferde. Das] Alsbald empfand er Uebelſein, ſtürzte hinaus und rief 
von vorgeſtern datirten Kabinetsordre an den kom- Gebäude enthält zwei Reitbahnen, ein Podium für | feiner Schweſter al ihm doch Milch zu beforgen, da 
5 Admiral ſeine lebhafte Anerkennung aus] Zuſchauer, ein Orcheſter, eine Reſtauration, Garderoben⸗ er ſich wahrſcheinlich vergiftet habe. Die Milch wurde 
mr di Ben und die Leiſtungen der Manöver⸗ zimmer ſowie Ställe, Wagenremiſen u. |. w. — Außer⸗ zwar gebracht, aber vom Kranken wieder von ſich 
Geiſt we Bebeneſchung des Materials und den friſchen ordentlich groß iſt jetzt hier die Heirathsluſt; nicht | gegeben. Er verfiel in Bewußtloſigkeit und verſchied 
he ſowie ſeinen Dank für die all⸗ weniger als 113 Paare werden am ſchwarzen * bald darauf. Max Lange war ein bei Jung und 


| 


| 
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wurden, abgeſehen von den ziemlich beträchtlichen 
Einkäufen für die Lotterie, nur in geringerer Anzahl 
zum Abſchluß gebracht. Heute Nachmittag nach 3 Uhr, 
nachdem erſt noch die zur Verlooſung angelauften Ge⸗ 
ſpanne und Pferde dem Preisrichter⸗Kollegium vorge⸗ 
führt, dem ſich auch die eigens des Marktes wegen 
nach hier gekommenen Herr Oberpräſident v. Leipziger, 
er u Den} v. Heppe und Verwaltungs 
erichtsdirektor Döhring angeſchloſſen hatten, fand 
ertheilung der Preiſe ſtatt. Es erhielten für: 
8. Hengie den 1. Preis von 300 Mk. für einen 
warmblütigen Hengſt Ziehmens⸗Katznaſe, für einen 
kaltblütigen Hengſt den Preis von 200 Mark 
Müller = Braunswalde; b. Mutterſtuten mit 
Füllen oder edeckt den 1. Preis 
400 Mark Schlenter = Haupt, den 2. Preis 
von 300 Mk. Wienß⸗Heubuden, den 3. Preis von 
200 Mk. Tornier⸗Jonasdorf, den 4. und 5. Preis 
von je 150 Mk. Flindt in Schönau und Klinge ü 
Tralau, den 6. Preis von 100 ME. Grunau⸗Tralau; 
o. 3= und 4jährige Stuten, nicht gedeckt, den 1. P 
von 200 Ml. Job. Wiebe-Warnau, den 2. und 3. 
Preis von je 150 Mk. Joh. Radtle⸗Grünhagen und 
Grunau⸗Tralau, den 4. Preis von 100 Mk. Worrach⸗ 
Damerau; d. zweijährige Stuten den 1. Preis von 
150 Ml Winter-Stadtfelde, den 2. und 3. Preis von 
je 100 Mk. v. Reibnitz⸗Heinrichau und Schröder⸗ 
Waldhof, den 4. Preis 50 Mk. Wiebe I Warnau; 
e. einjährige Stutenfüllen den 1. Preis von 100 Mk. 
Grunau⸗Tralau, den 2. Preis von 50 Mk v. Reib⸗ 
nitz⸗Heinrichau und den 3. Preis von 50 Mk. 
Schlenter in Kl. Haupt. rl 
* Graudenz, 12. Sept. Die drei neulich auf 
dem Schießplatz Gruppe durch die Exploſion einer 
von ihnen 1 nicht frepirten Granate vers 
unglückten Soldaten gehörten der 7. Kompagnie des 
11. Fußartillerie⸗Regiments in Thorn an. Der ge 
tödtete Kanonier heißt Friedrich, der ſchwerverwundete 
ag a er und der Mente Pe te 
* Li i 3.“ ſchreibt, der Umwandlung des Marienburg, 12. Sept. Heute fand in der] Kanonier Kaul. Friedrich wurde geſtern in Grupp 
Nach ic daß in 8 Die auswärts verbreitete Hanns 9. — Gude Neuſtadt Weſtpr. in den hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Abgangsprüfung | beerdigt. — Auf dem Herrn Liebert gehbrigen Gute 
d * fol deſſer ine 1 — Typhus ausgebrochen Weyersfrey“ Erwähnung geſchehen und dabei bes | ftatt, der ſich die Primaner Klinge, Kuhn. yd, | Lipowitz im Krziſe Graudenz brannte vorgeſtern e 
un 65 olge 1. e die erlegung der Kaſſerparode merkt worden, daß außer anderen Gründen ſchon aus | Zander, Probſt, Kröhnert, und Schwichtenberg unter⸗ Scheune nieder. (G. 
nach wendan nothwenbip geworben sec, i dals auß poſtaliſchen Rückſichten dieſe Umänderung geboten ſei. eg welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. — Kulm, 11. Sept. Seit einigen Tagen k 


die 
A* 


eitig gezeigte Hingebung und ermuntert zu fernerem | des Standesamtes aufgeboten. Alt gleich beliebter Schüler, deſſen trauriger Tod all» 


fer. 
5 De woech 0 iſt eine größere Anzahl von Orden »Neuſtadt, 12. Sept. Vor einiger Zeit iſt, gemein bedauert wird. 


* 


der Luft gegriffen. y Namens im Der auf dem dieſes Mal bedeutend erweiterten Terrain | in unſerer Stadt das Gerücht, Kulm ſoll eine Krlegs⸗ 
d Schul ne cdpelche bebe 120 b e Verwechſe⸗ vor dem Marienthor geſtern und beute abgehaltene] ſchule anſtelle der nach Köslin verlegten Kadettenanſtalt 
Kirche un chu e. lungen mit Briefen, Geldern u. ſ. w. unvermeidlich Luxuspferdemarkt geſtaltete ſich heute bedeutender | erhalten. Nach eingezogenen Erkundigungen lönnen 


wir mittheilen, daß am letzten Sonnabend eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Geh. Oberbaurath 
Bernhard⸗Berlin, Königl. Garniſonbau = Inſpektor 
Saigge⸗Thorn und Major Fleck⸗Berlin, kraft höheren 


— Ueber die Neubeſetzung der Erzbisthümer in | jeien. Nun i in kurioſer Fall zus als im Vorjahre und wurden im Ganzen 1400 Ein⸗ 
Straßburg und Poſen werden, nach einer römiſchen] getragen, 5 0 5 B eln nach trittskarten verausgabt. Das reichlich zugeführte 
Meldung der offtziöſen Wiener „Politiſchen Korrefs | Neuſtadt a. d. Doſſe beſtimmtes Militärkommando in Material an Pferden (120 Stück in den Baracken 
pondenz“ die Verhandlungen erſt mit der um Mitte | Folge eines Schreibfehlers in der Marſchroute in und 148 Stück auf dem Plaße, ſowie 15 Fohlen) a \ 
3 zu erwartenden Rücktehr des preußiihen | unferem Neuſtadt eintraf. Hier wurde erſt ſeſtgeſtellt, iſt durchweg recht gut und giebt Zeugniß dafür] Auftrags hier zur näheren Beſichtigung der Räume 
Geſandten beim Vatikan, Herrn von Schlözer, nach! daß das Kommando auf unrichtigem Wege ſei und ab, daß unſere Landwirthe neuerdings der Pferdezucht! des bisherigen Kadettenhauſes anweſend war. Einer⸗ 
Rom in raſcheren Fluß gerathen. ſeinen Marſch nach Neuſtadt a. d. Doſſe fortzufeßen mehr Aufmerkſamkeit als früher ſchenken. Geſchäfte ſeits heißt es, die in Danzig neu zu errichtende Kriegs⸗ 
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ſchule ſoll nach hier verlegt werden, 
dieſelbe nur auf 3 Jahre bis zur Fertigſtellung der 
dazu gehörigen Räumlichkeiten in Danzig das Kadetten⸗ 
m. 1 — Es wäre wohl zu wünſchen, daß dieſes 

erücht, 
Freude erfüllt, ſich bewahrheitet, damit unſere Geſchäfts⸗ 


welt einen Erſatz für den Verluſt der Kadettenanſtalt 


erhält. Das hieſige Jägerbataillon würde demnach 


die bisher bewohnten beiden Kaſernen auch fernerhin 


behalten. (D. A. Z.) 
* Saalfeld, 11. Sept. Am Sonntag verunglückten 


beim Loslaſſen eines Luftballons der Tiſchlermeiſter 


N. und der Sohn des hieſigen Gerbereibeſitzers S. 


Als erſterer die für den Ballon beſtimmte Spiritus⸗ 
flamme hielt, wurde ſie ihm leichtſinnigerweiſe aus der 


Hand geſchlagen, wobei N. bedeutende Brandwunden 


am Halſe und an der Wange davontrug. Der nur 


eine kurze Strecke ſteigende Ballon fiel nachher auf 
den Sohn des S. und verletzte ihm derartig die Stirn, 
daß ärztliche Hilfe nothwendig wurde. — Herr Amts⸗ 
richter Schweers iſt von hier nach Soldau verſetzt. 
Sein Nachfolger im Amt ſcheint noch nicht beſtimmt 
zu ſein. (D. Z.) 
Berent, 10. September. Die geſtrige amtliche 
Lehrerkonferenz an dem hieſigen Seminar war von 
ca. 80 Lehrern und den Kreisſchulinſpektoren Nitſch 
und Fentzloff, den Pfarrern Knaſt und Haukwitz als 
Gäſten beſucht. Herr Seminardirektor Dr. Cyranka 
hielt eine Muſterlektion mit den Kindern der Uebungs⸗ 
ſchule und Herr Seminarlehrer Wölke einen Vortrag 
über die Methode des Rechenunterrichts. Der Kon⸗ 
ferenz folgte ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im 
Turskiſchen Saale. 

VW. B. Königsberg, 11. Sept. An dem Feſt⸗ 
diner, welches anläßlich der Jubelfeier der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn heute ſtattfand, nahmen der komman⸗ 
dirende General, General der Jufanterie Bronſart von 
Schelleudorf, die Diviſionskommandeure, der Regierungs⸗ 
präſident, der Oberbürgermeiſter und zahlreiche andere 
Notabilitäten theil. Der kommandirende General 
brachte einen Toaſt auf die Südbahn aus, in welchem 
er die hervorragende Bedeutung des Unternehmens 
für die Provinz auf das Wärmſte hervorhob. 

* Königsberg, 12. Sept. Kammerherr von 
Batocki⸗Bledan iſt geſtern geſtorben. — Ueber unſerem 
Elektrizitätswerk ſchwebt ein Unſtern. Abgeſehen von 
den Schwierigkeiten bei den Bauten, hat ſich zum 
Schluß noch eine ſehr unangenehme Schwierigkeit 
herausgeſtellt, durch welche die Eröffnung des Werkes, 
welche am 1. Oktober erfolgen ſollte, ar unbeſtimmte 
Zeit hinausgeſchoben werden dürfte. Es hat ſich 
nämlich ergeben, daß in verſchiedenen Straßen die 
verſenkten Käſten für die Leitungen vor dem Andrang 
des Grundwaſſers bei heftigen Regengüſſen nicht ſicher 
ſind, wodurch der Strom abgelenkt und die Be⸗ 
leuchtung aller dieſer Straßen unmöglich werden 
würde. Es ſind in Folge deſſen beſondere Ent⸗ 
wäſſerungskanäle nothwendig geworden, welche neben 
den Kanälen der elektriſchen Beleuchtung herlaufen und 
das Grundwaſſer aufnehmen ſollen; dies verurſacht 
eine Mehrausgabe von 34,000 Mk. Man wundert 
ſich nicht wenig, daß die Bauverwaltung dies nicht 
vorausgeſehen hat, um ſo mehr, als bereits beim Legen 
der Kabel das Grundwaſſer nicht zurückzuhalten war 


andererſeits ſoll | und Pumpen fortgeſetzt in Bewegung gehalten werden 


welches die Einwohnerſchaft mit großer 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 

15. September: Vielfach heiter, warm, wan⸗ 
dernde Wolken, theils bedeckt, windig, im 
Süden Strichregen. 

16. September: Meiſt heiter, angenehm, ver⸗ 
änderlich, wolkig, Abends kühl, neblig, theils 
windig. 

(Für dieſo Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
5 Elbing, 13. September. 

ueber die Bedienung der Reiſenden] an 
den Bahnhofsbuffets hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten folgenden Erlaß an die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen gerichtet: „Die Bedienung der Reiſenden 
an den Bahnhof⸗Buffets läßt ſich weſentlich erleichtern 
und beſchleunigen, wenn die Preiſe der angebotenen 
Speiſen und Getränke auf deutlich ſichtbaren Tafeln 
angezeigt und zeitraubende Rückfragen nach den Preiſen 
hierdurch möglichſt vermieden werden. Auf Schnell⸗ 
zugſtationen, auf welchen nur ein kurzer Aufenthalt 
zur Erfriſchung gewährt werden kann, namentlich auch 
bei Benutzung der an den Zügen aufgeſtellten Schänk⸗ 
und Speiſetiſche wird ſich dies als beſonders zweck⸗ 
mäßig erweiſen. Indem ich die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen hierauf hinweiſe, will ich ſogleich empfehlen, 
für die vorübergehende Aufſtellung von Erfriſchungs⸗ 
tiſchen auf den Bahnſteigen, wo dies mit Rückſicht auf 
die Kürze des Zugaufenthalts im Intereſſe des reiſen⸗ 
den Publikums beſonders erwünſcht und ohne Beein⸗ 
trächtigung der Betriebsintereſſen angängig iſt — 
namentlich in des heißen Jahreszeit — in weiterem 
ch] Umfange Sorge zu tragen.“ 

*Die Pferdezucht Oſtpreußens] hat nach 
der „T. Z.“ in den letzten 20 Jahren einen ganz ge⸗ 
waltigen Aufſchwung genommen. Während im Jahre 
1870 die Zahl der durch die Landbeſchäler der drei 
Marſtälle des litauiſchen Landgeſtüts Inſterburg, 
Raſtenburg und Gudwallen gedeckten Stuten 15,830 
betrug, ſtieg dieſelbe im Jahre 1889 auf 31,174. 
Hengſte waren im letzten Jahr in der Provinz 498 
aufgeſtellt. Der Regierungsbezirk Gumbinnen ſteht 
mit 355 Hengſten und 22,628 Stuten obenan, wäh⸗ 
rend für Königsberg die Zahlen 143 und 8546 find. 
Lebend geborene Füllen waren von den 24,130 tra⸗ 
gend gewordenen Stuten im ganzen 20,049 zu ver⸗ 
zeichnen. en kommt nun noch eine anſehnliche 
Zahl von Privatgeſtüten, von denen z. B. Georgen⸗ 
burg allein 400 Pferde, darunter 5 Hengſte und 60 
Mutterſtuten beſitzt. Das Abſatzgebiet für Zucht⸗ 
material hat ſich gegen früher weſentlich erweitert; ſo 
ſind namentlich von Privatgeſtüten wiederholt Ver⸗ 
käufe nach dem Auslande abgeſchloſſen. 

* [Laut höherer Beftimmung] ſollen die ſo⸗ 
genannten Kartoffel⸗ oder Herbſtferien für die Land⸗ 
ſchulen erſt den 27. d. M. beginnen. Unter Umſtänden 
kann aber der Kreisſchulinſpektor ſelbige auch ſchon 


mußten. Es müſſen jetzt alſo ſämmtliche Straßen, in 
denen ſich Grundwaſſer zeigt, zur Legung der Ent⸗ 
wäſſerungskanäle nochmals aufgeriſſen werden. — Das 
Bernſteinbergwerk in Palmnicken verſpricht 
für lange Jahre eine ſehr reiche Ausbeute. 


11. Sept. Der längſt in den 
Ruheſtand verjegte Poſtmeiſter Merkiſch wurde durch 
den Poſtſekretär Suckau von hier vertreten. Es iſt 
nunmehr der Oberpoſtſekretär Sachs aus Berlin zum 
Poſtmeiſter ernannt, welcher vom 1. November er. ab 
die Geſchäfte hierſelbſt übernimmt. 

* Ortelsburg. In Ortelsburg und Umgegend 
herrſcht ſehr ſtark die Diphtheritis, faſt jeden Tag 
kommen Sterbefälle vor. — Der Kaiſer hat unſerem 
Kriegerverein eine Fahne verliehen und ſoll die Ein⸗ 
weihung derſelben am 21. d. Mts. ſtattfinden. 


8 Tage früher eintreten laſſen. Für dieſes Jahr, da 
die Ernte ſehr früh eingetreten, ſind beide Termine 
zu ſpät. Viele von den kleinen Leuten müſſen ſcho 
jetzt die Kartoffeln aus dem Acker ſchaffen, weil der? 
ſelbe noch mit Roggen beſtellt werden ſoll. Da m 
Knollen bei dieſer Witterung ſehr faulen, fo it Al 
und Jung auch wacker dabei und geben ſich auf dieſe 
Weiſe ſelbſt Ferien. Denn Noth kennt kein Gebot; 
ſie wähnen an den Kartoffeln mehr zu retten als ſie 
an Schulſtrafe werden zahlen müſſen. Die frühere 
Einrichtung, daß in jeder Gemeinde der Schulvorſtand 
den Termin der Herbſtferien nach Bedürfniß feſtſetzen 
konnte, war für die Schule in der Beziehung ber? 
theilhafter, weil dadurch im Monat September der 
Schulbeſuch regelmäßiger war. 

* [Die Wege in der Niederung] find durch 
den Regen nunmehr vollſtändig aufgeweicht, ſo daß 
fie für Fußgänger ſtellenweiſe faſt gänzlich unpaſſier⸗ 
bar ſind und Fuhrwerke bis an die Achſen der Räder 
im Schmutz verſinken. Beſonders ſchmutzig iſt der 
Weg von Unter⸗Kerbswalde nach Streckfuß, der ſelbſt 
von den leichten Milchwagen kaum paſſirt werden 
kann. Man hofft indeß, daß die Wege zur Rüben⸗ 
ernte wieder trocken werden können. 

* [Das Regenwaſſer] hat ein bedeutendes Anz 
ſchwellen der Hommel verurſacht. Durch die ſtärkere 
Strömung derſelben ſind einzelne Uferpartien au 
dem Geizhals und im Vogelſanger Walde erhebli 
beſchädigt worden. An der Strauchmühle mußte der 
ſtarke Waſſerſchwall durch Schleuſen aufgehalten wer? 
den, um nicht Schaden in dem Mühlenwerke anzu⸗ 
richten. Auch der Elbing iſt nach dem Regen be⸗ 
deutend geſtiegen. Desgleichen die Thiene, in welcher 
die Strömung in der vergangenen Nacht Bauhölzer 
von ihrer Lagerſtelle fortgeriſſen und ſtromabwärts 
geführt hat. In der Sorge hatte der Dampfer 
„Maria“ bei ſeiner geſtrigen Fahrt nach Baumgarth 
ebenfalls mit einer ſtarken Strömung zu kämpfen. 

* [Drei wilde Gänje] hatten ſich, wie man 
uns aus Stuba von geſtern ſchreibt, heute auf der 
Stuba'ſchen Feldmark bei einer Schaar Stoppelgänſe 
niedergelaſſen und obgleich von den zahmen Gänſen 
gebiſſen, harrten ſie doch bei denſelben aus. Von 
Menſchen ließen fie ſich auf 4—5 Schritte nahe 
kommen, flogen dann auf, umkreiſten den Menſchen 
einige Male und ſetzten ſich wieder unter die zahmen 
Gänſe. Wurde der Spaß zu hart, ſo flogen ſie zur 
nächſten Schaar Gänſe, wo ſich das Manöver wieder⸗ 
holte. Endlich wurde der Pächter der Jagd darau 
aufmerkſam gemacht, welcher hineilte und durch einen 
Schuß die eine Gans niederlegte, und nach einigen 
Minuten bei der andern Heerde, wohin die beiden 
übrigen ſich unterdeß begaben, eine anſchoß, welche 
über den Strom flog und ſich auf dem Camp'ſchen 
Felde niederließ. Wahrſcheinlich ſind dieſe Thiere 
von zahmen Gänſen ausgebrütet und mit denſelben 
erzogen, ſpäter aber mit den wilden mitgeflogen, de 
Fliegens aber nicht gewohnt und ermüdet, weil die 
wilden Gänfe doch ſonſt ganz und gar die Nähe eines 
Menſchen meiden. 
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